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10.April- Me VerlkMkiijlmWmo fiir Mols Bla
Der Führer gab dem Führerkorps der Partei die Richtlinien für den Wahlkampf

Berlin , 20. März . Am Samstagnachmittag
fand in der Krolloper eine große Tagung
derParteiführ erschüft  statt , aus der
der Führer die Richtlinien für den bevor¬
stehenden Wahlkamps bekanntgab. Die Kund,
gebung stand völlig im Zeichen der denkwür-
digen Ereignisse der letzten Tage und der
umfassenden Vorbereitungen sür die kom¬
menden Wochen.

Einleitend legte Neichsprvpagandaleiter
Dr . Goebbels  der versammelten Partei»
sührerschast in längeren Ausführungen die
organisatorisch - propagandistischen Grund,
sätze sür den Wahlkampf dar und stellte die
praktischen Einzelanweisungen sür den Wahl¬
kamps heraus . Er teilte n. a . mit, daß der
F ü hrer  auch diesmal wieder dieHaupt.
last des Wahlkampfes durch Per-
sönlichen Einsatz in Massenkund.
gedungen,  insbesondere in Oesterreich
ans sich nehmen wird.

Mit minutenlangen Beifallsstürmen be¬
grüßte das Führerkorps der Partei , die
Reichsleiter und Gauleiter , die führenden
Parteigenossen Deutsch-Oesterreichs, an ihrer
Spitze Reichsstatthalter ff -Gruppenführer
Sehß-Juquart , die führenden Männer sämt¬
licher Gliederungen , die Männer der natio¬
nalsozialistischenPropaganda und Presse den
F ü h r e r bei seinem Eintreffen in der Kroll-
vper. In mehr als einstündigen mitreißen¬
den Ausführungen zeigte der Führer die Be¬
deutung dieser einzigartigen Volksab¬
stimmung über das geschaffene
grohdeutsche Volksreich  auf und
gab der -Nationalsozialistischen Partei die
Richtlinien und den Marschweg sür die Ar¬
beit der kommenden Wochen. Seine Worte
waren getragen von dem Glauben an das
deutsche Volk und von dem Vertrauei : aus
die sieghafte Kraft der nationalsozialistischen
Idee , die das Tor zur großen deutschen
Volksgemeinschaft jedem Deutschen öffnet.

Am Schluß der immer wieder von Bei¬
fallsstürmen unterbrochenen Rede bereitete
das Führerkorps der Partei dem Führer
eine erhebende Kundgebung, die ihm wie ein
feierliches Gelöbnis  entgcgenschlng
und allen die Gewißheit gab, daß der »Füh¬
rer sich ans seine Bewegung verlassen kann.
Reichspropagandaleitcr Dr . Goebbels
gab den Empfindungen des Führcrkorps der
Partei Ausdruck, indem er ansrief : „Mein
Führer ! Wir werden durch unerhörte Diszi¬
plin und (Aelwriam. durch Fleiß und rück¬
sichtslosen Einsatz von Arbeit und Gesund¬
heit den Abstimmungskamps zur größten
Vertrauenskundgebung gestalten, die das
deutsche Volk je sür Sie und Ihr Werk ab¬
gelegt hat ."

Auflegung der Stimmlisten
am 2. und 3. April

Im Gesetz vom 18. März über das Reichs¬
lagswahlrecht bestimmt der Paragraph 1, daß
an di« Stelle der Kreiswahlvorschläge der
Reichswahlvorschlag tritt ; d. h., es wird an
deren Stelle nach dem Gesetz nur ein ein -
zigerReichs Wahlvorschlag  treten.

Der Reichsinnenminister hat angeordnet, daß
die Stimmlisten und Stimmkar¬
le  i e n im Reichsgebiet (außer Oesterreich) am
2. und 3. April auszulegen sind. Im Land
Oesterreich liegen sie vom 27. bis 31. März auf.

Zwei getrennte Volksabstimmungen
Di« Volksabstimmungen im alten Reichsge¬

biet und in Oesterrerch werden, wenn sie auch
am gleichen Tage stattfinden und ihnen die
gleiche Fragestellung zugrunde liegt, völlig ver¬
schieden behandelt werden, wie dies auch in der
Berschiedenartigkeit der Stimm-
zettelin  Erscheinung tritt . Es kommt also
gar nicht in Frage, daß etwa die Volksabstim¬
mung in Oesterreich, d. h. die Volksabstim¬
mung durch Wähler mit bisher österreichischer
Staatsangehörigkeit durch Teilnahme von bis¬
her Reichsdeutschen ein unzutreffendes Bild er-
ibt. Rein äußerlich tritt dies schon dadurch in
rscheinuna, daß selbst die im Lande Oester¬

reich lebenden " bisherigen Reichsdeut¬
schen  nicht mit den für das Land Oesterreich
bestimmten Wahlzetteln wählen, sondern daß
diese nur an der für das übrige Reichsgebiet
vorgesehenen Volksabstimmungin den zur Ent¬
gegennahme dieser Stimmen besonders ermäch¬
tigten deutschen Wahlbehörden in Oesterreich
lerlnehmen; dieser reichsdeutsche Personenkveis
nimmt also nicht an der besonderen „öster¬
reichischen" Volksabstimmungteil. Seine Stim¬
men werden nur der Volksabstimmung im
alten Reichsgebiet ziiacrechnet.

rolle Wühlschiebung war geplant
So stellte sich Schuschnigg seine „Volks¬

befragung" vor
Graz,  2V. März . Bei der Durchsuchung

der hiesigen Geschäftsstelle der von der
nationalsozialistischen Volkserhebung weg¬

gefegten sogenannten „Vaterländischen
Front " machte man eine überraschend« Ent.
deckung. Man fand ganze Stöße von Flug¬
blättern,  die nach  der Schuschnigg-
Volksbefragung " am IS. März verteilt wer¬
den sollten, und die mit ihrer Ueberschrift
„97 v. H. für Schuschnigg"  das Er¬
gebnis bereits im Sinne der Vaterländischen
Front vorwegnahmen . Ferner wurden große
Bestände von Wahlumschlägen  ent¬
deckt, die erstaunlicherweise statt eines
Stimmzettels nicht weniger alsfünf (!) ent¬
hielten.

Damit ist vor aller Welt unwiderleglich
bewiesen, daß Schuschnigg die Absicht hatte,
mittels einer einzig dastehenden Wahlschie¬
bung die wahre Gesinnung des deutschen
Volkes in Oesterreich zu fälschen,  um
dadurch wenn möglich sein Terrorsystem zu
vi-tten.

Stärkster Linäruck äer Führerrede
Die ausländische Presse würcligt die Rede als einen Friedensbettrag

i 8 ^ v e r ! c! !i r u s r >; § - ? / L z ^ «

rcl. Berlin , 20. März . Der Wandel in der
Machtstellung des Deutschen Reiches scheint
auch einen Wandel in der Aufnahme der
Führer -Reden herbeizuführen . Schon die
Tatsache, daß Adolf Hitler im Reichstag
keine Drohungen ausgesprochen hat — was
in früheren Reden übrigens noch nie der
Fall war — genügt der ausländischen
Presse, um seine Ausführungen diesmal als
einen Friedensbeitrag  anzuerkennen.
Von der kleinlichen und gehässigen Kritik an
Einzelheiten, die bisher das Bild der Welt¬
presse zu beherrschen Pflegte, merkt mau
Wenig.
Prag erwartet Verhandlungen

Besonderes Interesse erregt diesmal die Aus¬
nahme der Führer -Rede in Prag , weil die neue
Stellung der Tschechoslowakei in den letzten Tagen
vor allein bei den Westmächten im Mittelpunkt
der Erörterungen und Befürchtungen gestanden
hatte. Aber auch in Prag hat man schon etwa-
um - und zu gelernt.  Zwar macht sich in dev
tschechischen Zeitungen eine gewisse Enttäuschunc
darüber bemerkbar, daß der Führer die Tschecho¬
slowakei nicht direkt erwähnt hat . Seine Aenße-
rnngen über unser Interesse an den Deutschen in:
Ausland werden aber ruhig hingenommen und
es findet sich sogar die Feststellung, daß er Ein¬
griffe in die inneren Angelegenheiten anderer
Länder vermieden habe. Der agrarische „V e u
kow"  stellt fest: „Die Rede des Reichskanzler-
erschwert die außenpolitische Lage nicht. Das isi
ein bestimmtes Plus , das auch in der Tschechoslo
wakei anerkannt wird . Wir sind der Ansicht, das
der Rahmen der Rede nunmehr in Europa ein-
Reihe von Verhandlungen  zulüßt , die
schließlich zu einer Beruhigung um so eher füh
een können, als sich Deutschland ans dem Höhe
«unkt seiner historischen Entwicklung besindet."

London: „Die Welt erleichtert"
Nicht nur die Erklärungen des Führers über

Oe'terreicli. sondern auch die Tatsache der Neu
Wahlen im ganzen Groß-Deutschland hinterlassen
in England tiefen Eindruck. „Daily Expreß"
hebt in der Schlagzeile die Worte des Führers
hervor, daß er Oesterreich vor dem Schicksal Spa¬
niens bewahrt habe. Die „Times " bringen
einen völlig daneben liegenden Kommentar, in
dem sie Deutschland vorwerfen, daß es nicht die
ganze Welt erst um Rat gefragt und sich der „in¬
ternationalen Zustimmunĝ bei der Vereinigung
der „beiden" (!!) Völker versichert habe. „Daily
Telegraph"  weist darauf hin, daß der Führer
mit einer seltenen Entschlossenheit und Energie
gesprochen habe. „Dar ly Mail " meint, daß
die Welt erleichtert sei durch die Worte des Füh¬
rers, weil er keine neuen Probleme in Europa
aufgeworfen habe. Der Führer habe erklärt, daß
er in vier Jahren die großdeutsche Einigung völ¬
lig konsolidiert haben werde. Es sei zu hoffen,
daß schon vor Ablauf dieser Zeit die europäischen
Problem» «in» friedlich« Regest
würden.

deut' chlands ausgefaßt. Dieses Ereignis löst natür¬
lich keine Begeisterung auf französischer Seite ouS

i und der Jubel Deutschlands soll in seiner Be¬
deutung verkleinert, in feiner Tendenz entstellt

^ . . lwekden. DaS ist der Sinn einer Anzahl von Be¬
trachtungen über den Anschluß und auch über die
Führerrede. Die in der Wendung über Italien
enthaltene neue Bestätigung der deutsch-italieni¬
schen Grenzverhältniffe wird mit Schweigen über¬
gangen. Statt besten wird willkürlich das Pro¬
blem der Tschechoslowakei vorgeschoben. Es wird
auf der einen Seite bemängelt, daß die Rede kein
Wort hierüber enthalte, auf der anderen Seite,
daß sie fortdauernd darauf angespielt habe. Im
„Figaro " heißt es: „Die Hnlerrede war so,
wie man sie erwartet hatte. Ein Ruf des Trium¬
phes". Der Berliner „Journal " »Bericht er¬
klärt, die Rede fei trotz ihrer Kürze sensationell
gewesen, und zwar besonders durch die Erklärung
über daS deutsche Zusammenstehen mit Italien.

Rom: Größte Genugtuung und Freude
Di« historisch« Reichstagsrede des Führers, die

von allen italienischen Sendern übertragen wurde,
ist in Italien mit größter Genugtuung und
Freude ausgenommen worden. Die politische Klar¬
heit, daS überlegene historische Verständnis, der
staatsmäunische Weitblick und das von stärkster
innerer Ueberzeugung durchdrungene Bekenntnis
deS Führers im Namen der deutschen Nation zu
der deutsch - italienischen Freund¬
schaft  und der Unantastbarkeitder gegenseiti¬
gen Grenzen sind die großen Gesichtspunkte, die
die italienischen Zeitungen in ihren Kommentaren
hervorheben. Mit besonderer Freude wurden hier
natürlich die Worte des Führers an Mussolini
und das faschistische Italien ausgenommen.

Auch in Ungarn , Jugoslawien , Grie¬
chenland , Polen , Holland , Belgien
und Schweden  wurde die Rede des Führers
stark beachtet und mit Genugtuung ausgenommen.

Wenige Tage haben genügt. . .
Römisches Blatt über die Wandlung in Wien

Wien, 20. März , Die ersten Maßnahmen der
Neichsregierung zur Behebung der Wohnungs¬
not in Wien und die Zuteilung von Aufträgen
an die österreichische Industrie werden in der
römischen Presse stark beachtet und als Auftakt

siiilyen ^vieoerausvauprogramms ;ur sezier-
reich unterstrichen. Auch die bereits sicht-
bare Veränderung im Wiener
Straßenbild  wird in den Berichten her-
vorgehoben.
So schreibt der Wiener Vertreter des ,,G i o r-

nale d'J tali  a", schon wenige Tage hätten
genügt, um dieses Bild zu verwandeln und in
Wien eine ganz andere Atmosphäre zu schaffen.
Statt einer unter einem Alpdruck lebenden
Menge sehe man heute überall frohe Menschen,
die zuversichtlich in die Zukunft blicken. Die
Bettler , jene große Schande Wiens, seien über
Nacht verschwunden. Im festlich geschmückten
Stadtzentrum herrsche ein ungewohnt buntes
und geschäftiges Treiben. Wem man auch
immer begegne, der halte den Kopf hoch, und
man merke ihm an, daß er beginne, an sich
selbst und an das Leben zu glauben.
Dieser überraschende Wandel sei so plötzlich er¬
folgt, daß man ihn miterlebt haben müsse, um
nicht zu denken, es sei ein Märchen.

Oesterreichs Post der tteichspost unterstellt
wichtige Maßnahmen zum Schutze und zur Förderung der österreichischen Wirtschaft

egelvng gesunden haben

PariSr „Ein Ruf de» Triumphes"
Die Rede des Führers wird in Paris vor allem

«k? M feierlich« Besiegeluna der Gründuna Grob¬

? Berlin , 20. März . Nach einem Erlaß des
j Führers und Reichskanzlers vom 19. März
- werden mit sofortiger Wirkung die Oester-
' reichische  Post - und Telegraphen-
' Verwaltung  und das Postsvarkassenamt
! Teile der Reichsverwaltung oer Deut-
! scheu Reich svost:  sie unterstehen dem

.DAME"llik oememie»
Aufruf des Gauleiters Bürckel

Wien, 20. März . Der Beauftragte des
Führers sür die Volksabstimmung in Oester¬
reich. Gauleiter Bürckel,  hat folgenden
Aufruf erlassen:

Deutsche! Die Jahre des wirtschaftlichen
Niederganges haben besonders die ärmsten
Schichten des deutschen Volkes in Oesterreich
getroffen. In den Arbeitervierteln unserer
Großstädte leben viele unserer Volksgenos¬
se,, unter den menschenunwürdigsten Ver¬
hältnissen. Hier mutz unsere erste Hilfe cin-
setzen.

Ich habe eine Volksspende errichtet, die
uns ermöglichen soll, erste wirksame Maß¬
nahmen zu ergreifen. Ich fordere deshalb
alle auf, die ihren Dank a» den Führer zum
Ausdruck bringen wollen, einen ihren Ver¬
hältnissen entsprechenden Beitrag zu dieser
ersten sozialistischenTat zu leisten. Mit der
Durchführung der Sammlung habe ich Par¬
teigenossen Langoth aus Linz beauftragt.

Die Spenden sind einzuzahlen auf „Volks¬
spende — Postsparkassenamt-Konto Nummer
208 000 oder im Wege aller Geldinstitute für
das bei der Kreditanstalt — Wiener Bank¬
verein Wien, I. B^ irk, Schottengasse 6 er-
richtete Sammelkonto Volksspende".

Reichspostminister, der ermächtigt wird, den
Uebergang des der Oesterreichischen Post-
und Telegraphenverwaltung dienenden Ver¬
mögens im Benehmen mit dem Reichsstatt¬
halter (OesterreichischeLandesregierung ) zu
regeln. Das Vermögen der Postsparkasse
wird dem Sondervermögen der Deutschen
Reichspost zugewiesen.

Durch eine Verordnung des Beauftragten
für den Vierjahresplan vom 19. März wird
der Reichswirtschaftsminister ermächtigt, in-
nerhalb seines Geschäftsbereiches die zur
Durchführung des Vierjahre s-
planes  in Oesterreich notwendigen Maß¬
nahmen zu treffen. Auf Grund dieser Er¬
mächtigung hat der R e i chs w i r t s cha s t s-
minist er  verschiedene Anordnungen zur
Sicherung und Förderung der österreichi¬
schen Wirtschaft erlassen, wobei den beson¬
deren Bedürfnissen der österreichischen Wirt¬
schaft weitestgehend Rechnung getragen wor¬
den ist.

Im einzelnen hat der Reichswirtschasts-
minister eine Devisenstelle  Wien und,
dieser angegliedert , eine Verbindungsstelle
der Ueberwachungsftellen mit dem Sche in
Wien errichtet. Eine Verordnung über den
Warenverkehr  gibt die Möglichkeit, die
Zuständigkeit der deutschen Ueberwachungs-
stellen nach Bedarf auch auf das österrei¬
chische Landesgebiet auszudehnen . Reglemen¬
tierungen des Wirtschaftslebens werden aber
auf das äußerste beschränkt. Die Privatim-
tiative soll nacki Kräften gefördert werden,
Eine weitere Verordnung des Reichswirt¬
schaftsministers macht d,e Errichtung
gewerblicher Unternehmungen
und Betriebe  in Oesterreich, den Er-
werb österreichischer Unternehmungen und
Betriebe, sowie me Beteiliauna an sollen
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Sie Verlegung von Unternehmungen und
Betrieben noch Oesterreich und die Errich¬
tung von Filialen , Zweigbetrieben, Betriebs-
stätren und ähnlichen in Oesterreich, sin
Reichsdeutsche, die am 13. März 1938 nich!
in Oesterreich ansässig waren , bis zum I, Ok¬
tober von einer A u s n a h m e g e n e h-
migung  des Neichswirtschaftsminister^
abhängig.
Der Führer
an den Wiener Oberbürgermeister

Auf ein Telegramm, in dem unterm 12,Mär-
der Oberbürgermeister von Wien als erster
Trenegruß Mitteilung von der Benennung des
Platzes vor dem Rathaus als „Adolf-Hiller-
Platz" macht, hat der Führer  mit nachstehen¬
dem D a n kt e l e g r a m ni geantwortet i „Füi
Ihr Telegramm, in dem Sie mir die Umbe¬
nennung des Platzes voi dem Rathaus in
„Adolf-Hitler-Platz" mitteilen, sage ich Jh .wii
meinen besten Dank. Ich nehme diesen ersten
Treuegruß der schönen deutschen Stadt Wien
>n Gefühl alter Verbundenheit gern entgegen

und erwidere ihn herzlich mit meinen wärm¬
sten Wünschen für einen neuen Aufstieg
Wiens."

Dr. Hueber bei Aeichsmimfier Dr . Frank
Der österreichische Justizminister Dr . H u e-

ber weilte am Samstag bei dem Reichsleiter
des Reichsrechtsamtes der NSDAP ., Dr.
Frank,  zu einer Besprechung über die durch
den Anschluß Oesterreichs auf dem Gebiete des
Rechtslebens zu lösenden Probleme. Die Fra¬
gen der Anwendung der rassischen Gesetz¬
gebungsprinzipien auf die innerständischen Or¬
ganisationen des Rechtslebens in Oesterreich
fanden gleichfalls eingehende Erörterung , eben¬
so wie die Fragen der Rechtserziehungund der
Schulung des Rechtswahrernachwuchses. Fer¬
ner werden in Zukunft die österreichischen
Rechtswahrer an der Rechtsgestaltungsarbeit
der Akademie für deutsches Recht vertreten sein.
Zur Sicherung engster Zusammenarbeit zwi¬
schen den Dienststellen des Justizministers
Dr . Hueber und denen des Reichsministers
Dr . Frank wurde eine Verbindungs¬
stelle  errichtet.

Minister Reinthaler Lanbesforstmeisier
Der Reichsforstmeister Generalfeldmarschall

Göring hat dem österreichischen Minister
Reinthaler  die Geschäfte des Lau-
d e s f o r st m e i st e r s für Oesterreich
übertragen . Minister Reinthaler betreut in
einem selbständigen Ressort die gesamte
österreichische Forst - und Holzwirtschaft und
untersteht in dieser Eigenschaft unmittelbar
dem Reichsstatthalter Sehß -Jnquart . Tamil
ist die direkte Verbindung vom Neichsforjt-
meister zur Forst - und Holzwirtschaft Oester¬
reichs geschaffen.
Tschechische Minderheiten
als loyale Staatsbürger

Die beiden in Wien erscheinenden Tages-
Zeitungen der tschechischen Minderheit beschäf.
tigen sich mit der Lage in Deutsch-Oesterreich.
So sagt „Videnskh Denik" u. a.: Mi : uns
österreichische Tschechoslowakei! als loyale
Mitbürger des Staates kann es kein Pro¬
blem sein, welchen Standpunkt wir zur
neuen Lage einnehmen. Es leben in Deutsch¬
land jahrelang tschechoslowakische Minder¬
heiten in Ruhe und es ist kein Grund zu
glauben , daß unsere Minderheit anders be¬
handelt wird als die sonstigen Minderheiten
im Deutschen Reiche. „Videnskh Noviny"
schreibt: Unser grundsätzlicher Standpunkt
zum Staat ist durch das Programm aller
Äuslandstschschen und -slowaken vorgeschrie¬
ben. Alle sind loyale Bürger des
Staates , der unsere Heimat  ge¬
worden ist. Unserer Muttersprache und natio¬
nalen Zugehörigkeit bleiben wir allerdingstreu.

Bank der Arbeit stiftet Sparkassenbücher
Anläßlich der Heimkehr der deutschen Ost-

uark in das Deutsche Reich hat der Vor¬
land der Bank der Deutschen Ar¬
beit  an Reich-minister Dr . Goebbels ein
Telegramm gerichtet, in dem er mitteilt , daß
die Bank jedem am 13. März 1938 und
10. April 1938 und am 20. April 1938 ge¬
borenen deutschblütigen österrei-
chischen Kinde ein Sparkassen¬
buch  in Höhe von RM. 25.— stiftet. Ueber
den Betrag zuzüglich Zinsen kann mit Voll-
endung des 14. Lebensjahres frei verfügt
werden.

Frontkämpfer im Forum Mussolini
Im Beisein des Duce Jugend -Vorführungen
^ Rom, 20. März. Der Samstag , der dritte
Tag des Aufenthaltes der deutschen Frontkämp-
serabordnung in Rom, war für einen Besuch
des Forum Mussolini mit Vorführungen der
italienischen Jugend Vorbehalten. Beim Ein¬
treffen der 500 deutschen Frontkämpfer war das
monumentale Riesenforum mit Abordnungen
der faschistischen Jugendverbände vollbesetzt.
Unter den Zuschauern waren auch Benito
Mussolini,  der Führer der deutschen Front,
kämpferabordnung, der Herzog von Co¬
burg  und der Bruder General Fr an cos.
Nicht endenwollender Beifall dankte den über
2500 Mitwirkenden. Es waren gewaltige Ein¬
drücke, die Zeugnis gaben von der hervorragen¬
den sportlichen und vormilitärischen Ausbil-
düng der italienischen Jugend . Als der Duce
zum Abschluß die Front der Verbände in der
Arena äbschritt, wurden ihm von den Deutschen
und Italienern herzliche Huldigungen bereitet.

Berlin, 20. März. Am Sonntag hat die
deutsche Luftfahrt einen neuen stolzen
Triumph gefeiert. Ein zweimotoriges
Sees t u gzeug  der Heinkel-Fkugzeugwerke.
ausgerüstet mit BMW .-132-Motoren , er¬
reichte auf einem Flug über 2000 Kilometer
mit 2000 Kilogramm Nutzlast die ausgezeich¬
nete Geschwindigkeit von 329 Kilometer in
der Stunde , nachdem es bis zur 1000-Kilo-
meter-Grenze sogar 33l Kilometer Stunden-
qeschwindigkeit erzielt hatte . Die Besatzung
des Flugzeuges bestand aus Flugzeugführer
Diplomingenieur Ritz der Heinkel-Werke
und Mechaniker Schmidt  der Bayerischen
Motorenwerke. Mit dieser hervorragenden
Leistung sielen nicht weniger als acht Welt-
rekorde an Deutschland. Es handelt sich um
die Rekorde über 1000 Kilometer ohne Nutz¬
last. mit 500.Kilogramm Nutzlast, 1000 Kilo-
gramm und 2000 Kilogramm Nutzlast; ferner
um die Rekorde über 2000 Kilometer ohne
Nutzlast, mit 500, 1000 und 2000 Kilogramm
Nutzlast. Sämtliche Rekorde wurden bisher
vom Ausland gehalten und standen für die
1000-Kilvmeter-Strecke auf 309 Kilometer.

Bei günstigem Wetter durchslvg das Hein-
kel-Flugzeug viermal die von Laboe bei Kiel
über dem Swinemünder Leuchtlurm nach
Leba in Pommern führende 5 00 Kilo-
meter lange Meß - Strecke.  Bei der
Durchführung des Rekordsluges wirkte die
Luftwaffe mit Ftakmeßgeräten und fahrbaren
Funkstellen sowie durch den Einsatz von
Sichernngsslugzeugen in hervorragender

Weise mit. Der Flug wurde von amtlichen
Lportzeugen überwacht und sofort zur An¬
erkennung durch die „Föderation Aeronau-
tique Internationale " angemeldet. Die
Worte des Reichsministers der Luftfahrt und
Oberbefehlshabers der Luftwaffe, des Gene-
ralseldmarschalls Hermann Göring , denen
zufolge die deutsche Luftfahrt einen nnerhör-
ten Aufschwung erlebe, haben eine neue wun¬
derbare Bestätigung gefunden. Die schöpfe¬
rischen Leistungen der Luftfahrt des Dritten
Reiches erringen zweifellos die Achtung und
Bewunderung der Welt.
Göring an Dr. Heinkel

Der Reichsminister der Luftfahrt und
Oberbefehlshaber der Luftwaffe. Generalfeld,
marschall Göring,  richtete an Tr . Ernst
Heinkel aus Anlaß des Rekordsluges folgen¬
des Telegramm:

„Zu dem hervorragenden Erfolge eines Ihrer
Zeeflugzeuge, durch den acht bestehende inter¬
nationale Rekorde überboten wurden , spreche ich
Ihnen , allen Beteiligten und besonders auch der
Besatzung meinen Glückwunsch und meine voll«
Anerkennung aus . Ihr Werk hat für die Welt¬
geltung der deutschen Luftfahrt einen hervor¬
ragenden Beitrag geleistet."

Den Bayrischen Motor - Werken
telegraphierte Generalfeldmarschall Göring:

„Ihre Flugmotoren haben an dem achtfachen
Weltrekord des Heintel-Secflugzcuges einen her¬
vorragenden Anteil gehabt. Ich übermittle Ihnen
meine» Glückwunsch und meine volle Anerken¬
nung."

Heinkel -Zlugzeug erobert acht Weltrekorde
Neuer stolzer Oriumph äer deutschen Luftfahrt!

i

Zivilisten als Kanonenfutter
Letztes Aufgebot äer spanischen Bolschewisten — Weitere Erfolge äer §ranco -Oruppen

Bilbao, 20. März. Nachdem die noch immer
andauernde nationale Offensive den sowjet¬
spanischen Machthabern den Atem verschla¬
gen hat . ist man eifrig bemüht, mit allen
Mitteln den Zeitpunkt des bevorstehenden
Generalbankrotts Moskaus in Europa mög¬
lichst weit hinauszuschieben. Da aber die
offenen Sympathien sür die Sowjets gerade
in der letzten Zeit eine deutliche Abkühlung
erfahren haben, sah man sich in Barcelona
und anderen rotspanischen Orten schon wie¬
derholt genötigt . Maßnahmen zu treffen, die
sich hinterher meist als zweischneidiges
schwert erwiesen. So ist es besonders inter-
cssant. wenn nun die sowjetspanische .Noma-
denregierung " in größter Angst nm die Her-
anschaffung von neuem Kanonenfutter an-
geordnet hat . daß sich s ä in t l i che ' i m
Baugewerbe organisierten Mit¬
glieder ohne Unterschied des
Alters  sofort zum Frontdienst zu melden
haben. Menschen, die noch niemals in ihrem
Leben ein Gewehr in der Hand gehabt haben,
sollen nun als letztes Aufgebot eines verbre¬
cherischen Systems mit den fabrikfrischen,
modernsten Waffen aus französischen und
sowjetrussischen Werken ins Feuer der natio¬
nalen Truppen gehetzt werden. Schon bald
nach Bekanntwerden dieser Anordnung kam
es allerorts zu schweren Unruhe  n . die
nur teilweise durch die bekannten brutalen
Methoden der sowjetspanischen GPU. vor-
übergehend eingedämmt werden konnten.
93 Ortschaften beseht

Nach dem nationalen Heeresbericht haben
Francos Truppen an der Aragon -Front
einen ^Erkundungsvorstoß durchgeführt , bei
dem sie ein Lager mit 3'/s Millionen
Schuß Munition  erbeuteten . Im Ab¬
schnitt Caspe haben sie ihre vorderen Linien
ausgerichtet und nach Ueberwindnng feind¬
lichen Widerstandes weitere wichtige
Stell unge zi besetzt.

Ueber den Erfolg der nationalen Aragon-
Offensive während ihres ersten Teiles bis zur
Einnahme von Caspe liegen nunmehr auf-
schlußreiche Zahlen vor. Befreit wurden ins¬
gesamt 93 Ortschaften, außerdem über 100
kleinere Flecken. Die Gesamtbevölke¬
rung  des befreiten Gebiets beträgt 160 000,
die Fläche 6000 Quadratkilometer . Tie durch¬
schnittliche Vormarschliefe erreichte 90 Kilo-
meter. Erbeutet wurden 76 Geschütze,
56 Tanks und Panzerwagen sowie 11 Tank¬
abwehr- und Flugabwehrgeschütze. Während
der einwöchigen Kämpfe wurden 35 bolsche¬
wistische Flugzeuge abgeschossen. Die Menge
der erbeuteten Gewehre, Maschinengewehre
und Munition ist noch nicht übersehbar. Die
Zahl der G e f a n g e n e n beträgt 10 000. In
dem befreiten Gebiet liegen die Kohlengruben
von Utrillas und wichtige Fabriken zur Ver¬
arbeitung landwirtschaftlicher Erzeugnisse.
Peru bricht Beziehungen
zu Barcelona ab

Truppen und durch die Lufiaugrisse der
uationalspauischen Luftwaffe geraten ist.
Daraufhin fand eine Sitzung unter dem Vor¬
sitz des Ministerpräsidenten Blum im Beisein
des Kriegsministers Daladier und des
Außenministers Puul -Boncour statt . Die
Kommunisten und Sozialdemokraten bestür¬
men das Kabinett , mindestens die svior-
tige Lieferung von  W a e n amtlich
zuzugestehen. In diesem Sinne hat sich auch
eine in Paris abgehaltene Konferenz des In¬
ternationalen Komitees für Notspanien aus¬
gesprochen, die n. a. von der französischen
Regierung einen 100-Millionen -Fonds für
die Versorgung von Frauen nnö Kindern,
die Stellung von Handelsschiffen und den
endgültigen Verzicht aus die Nichtein-
miichungspolitk verlangte.

Der Direktor des „Jour " schreibt, der Be¬
such des englischen Gewerkschaftsleiters Ci¬
tri n e in Paris habe keinem anderen Zweck
gedient, als in Frankreich zur Hilfeleistung
für Rotspanien zu werben. Das sei ein
Grund mehr dafür , an die Spitze der fran¬
zösischen Diplomatie eine nationale Regie¬
rung zu stellen, die dem Dasein Frankreichs
als offiziellen Agenten der Sowjetrevolutiou
ein Ende zu bereiten habe.

VolirW-litauWer Konflikt belgelegt
Vorbehaltlose Erfüllung der Forderungen

Polens
lsiZendsricüt äer 148 - Presse

rp . Warschau, 20. März . Amtlich wird be¬
kanntgegeben: Die polnische Regierung hat
am Samstag um 12 Uhr mittags von der
litauischen Regierung eine Antwortnote er¬
halten , durch die das Polnische Ulti¬
matum  von der litauischen Regierung
vorbehaltlos angenommen  wird.
Von amtlicher Polnischer Seite wird daraus
hingewiesen, daß von unbeteiligter dritter
Seite in Kowno Störungsversuche unter-
nommen worden seien, durch welche die sehr
ernste Gefahr einer Katastrophe herausbe¬
schworen worden sei, obwohl eS sich in die¬
sem Konflikt um eine nur Litauen und Polen
interessierende Angelegenheit handele. Trotz¬
dem liege nun die zusagende Antwort auf
das polnische Ultimatum vor , so daß nun
die Lösung des Polnisch-litauischen Konflik¬
tes auf diplomatischem Wege  ge¬
sichert sei. Da die polnische Note die Errich¬
tung einer Polnischen Gesandtschaft in Kowno
und einer litauischen Gesandtschaft in War¬
schau bis zum 31. März bestimmt, stehen die
Verhandlungen zur Regelung der polnisch¬
litauischen Beziehungen unmittelbar bevor.

Bei und nach einer aus diesem Anlaß vom
Lager der nationalen Einigung einberusenen
Versammlung auf dem Marschall-Pilsudski-
Platz kam es zu K u n d g e b u n g e n gegen
die Juden,  die durch düstere Börsen-
machenschasten eine Panikstimmung hervvr-
zurusen versucht hatten.

Wie Havas aus Lima berichtet, hat die
Peruanische Negierung  die Beste-
Hungen zu den sowjetspauiichen Machthabern
in Barcelona abgebrochen. '

Rolspanijcht Hilferufe
Marxisten bedrängen Paul -Boncour
Higenbsriclit äer >' 8 - Presse

ZI. Paris , 20. März . Der rotfpanische
„Botschafter" hat bei Außenminister Paul-
Boncour  erneute stürmische Vorstellungen
wegen der Schwierigkeiten erhoben, in die
Barcelona durch den Vormarsch der Franco-

IlÄo/renenc / - I/mse/rau
Dr. Goebbels eröffnet den Wahlkampf

In der ersten Großkundgebung des Gaues
Berlin  der NSDAP , zur Volksabstimmung
spricht Gauleiter Dr . Goebbels am morgigen
Dienstag im Sportpalast.
Ehrungen verdienter Parteigenossen

Der Führer hat dem Staatssekretär Dr . Hanns
Pfunvtner  im Reichsinnenministerium in
Würdigung seiner Verdienste das Goldene Ehren-
zeichen der -NSDAP , verliehen. — Gauleiter Dr.
Goebbels ließ dem Reichsleiter Amann  für
seine jahrlanaen Verdienste nm den Gau Berlin

das Goldene Ehrenzeichen des Gaues Berlin über¬
reichen.
Oesterreichifche Regierung bei Dr. Frick

Reichsinnenminister Dr . Frick gab zu Ehren
des Reichsstatthalters Dr . Seß - Jnquart  und
der Mitglieder der österreichischen Staatsregie-
rnng am Samstag ein Frühstück.
General Löhr in Berlin

Der Chef der früheren österreichischenLust¬
streitkräfte, Generalmajor Löhr,  der zu Bespre¬
chungen ins Reichsluftfahrtmiuisterium berufe»
worbe» ist. traf am Samstag in Berlin ein.
Neue Tarifordnung

Der Reichstreuhänder der Arbeit für das Wirt¬
schaftsgebiet Thüringen hat als Sondertreuhün-
der eine neue Tarifordnung für den mittel¬
deutschen Braunkohl e n bergban  erlas¬
sen. Die Tarifordnung erfaßt den gesamten deut¬
schen Braunkohlenbergbau , mit Ausnahme des
rheinischen und österreichischenBraunkohlenberg¬
baues, und bringt eine Reihe von sozialen Ver¬
besserungen,
Schulschiffe aus Auslandssahrt s

Die Kriegsmarine - Segelschulichiifc „Horst
Wessel " und „Albert Lev Sch läge ter"
haben Kiel  zu einer dreimonatigen Auslands¬
reise nach Westindien verlaßen . Diese stolzen
Namensträger deutscher Freibeitshelde» werden
auf fremden Meeren Sendboten des freien Trit¬
ten Reiches sein,
Prag verbietet Wochenschau über Oesterreich

Die Zensurstelle des Prager Innenministeriums
hat den Filmwochenschauen die Einreihung von
Bildern über die letzten Ereignisse in Oesterreich
für sämtliche Kinos im Staatsgebiet der Tsche¬
choslowakei  verboten.
König Carol
Ehrenvorsitzender der Deutschen Jägcrschaft

König Carol von Rumänien empfing den denk-
scheu Gesandten Dr . Fabri eins,  der ihm im
Aufträge des Reichsjügermeisters Hermann Göring
eine Urkunde überreichte, mit der König Carol dir
Ehrenmitgliedschaft im Reichsbund Deutsche
Jägerschast angetragen wird,
Polen feierte Pilsudskis Namenstag

Der Namenstag Marschalls Pilsudskis wurde
am Samstag in ganz Polen feierlich begangen.
Am Vormittag ehrten die höchsten Würdenträger
des Staates und die Familie Pilsudskis das An¬
denken des Schöpfers des neuen Polens durch
Kranzniederlegungen an der GedächtniSstalte des
Belvedere-Schlosses in Warschau.  Am Abend
hielt der Staatspräsident eine Rundfunkansprache.
Auch in USA. erkennt man den Weltfeind

In Albany,  der Hauptstadt ^des Staates
Nenyork, wurde erstmals in den UsA . eine Ge¬
setzesvorlage angenommen, der zufolge Kommu¬
nisten und andere Befürworter eines Terrorregi¬
ments keine Anstellung bei Behörden mehr finden
und kein Lehramt an öffentlichen Schulen avs-
üben dürfen.
Enteignung der Oelgesellschaften in Mexiko

Auf Grund einer Verordnung ist das gesamt«
Eigentum der amerikanischen und englischen Oel-
geiell' chasten in Mexiko,  die die Erfüllung des
Schiedsspruchs ablchnten, enteignet worden. Dis
Gesellschaftenwerden innerhalb zehn Jahren ent¬
schädigt.

Kordieesand behieltZ« Fahre Wrack
Uebcrraschender Fund an der Elbmündung

kiigenbsriclil (Ick ? 145 - presse
rck. Cuxhaven, 20. März . Bei der Insel

Scharhörn  sind Wrackteile eines Holz-
schifses gefunden worden, das vor 50 Jahren
dem trügerischen Sand an der Elbmündung
zum Opfer fiel. Wie festgestellt wurde , han¬
delt es sich um einen Finkenwerder
Logger,  der Ende des vergangenen Jahr-
Hunderts von dem Finkenwerder Seefischer
Gustav Wegener angekauft wurde . Ju dieses
Schiff ließ sich Wegener eine Dampfmaschine
einbauen , um ihm"eine möglichst starke An¬
triebskraft zu geben. Man muß hierbei be¬
achten, daß es zu jener Zeit noch keine
brauchbaren Schisfsmotore gab, also zum
Antrieb nur eine Dampfmaschine in Frage
kam. Wegener kehrte damals von seiner er¬
sten Fangreise nicht wieder zurück.

Wahnsinnstat eines Familienvaters
Die Ehefrau und zwei Kinder erstochen

kl i g s n b s r i e ü l äer 148 - ? r e s s e
äZ. Amsterdam, 20. März . Ju Eindhoven

im niederländisch - deutschen Grenzgebiet er¬
stach der 40jährigc Arbeiter I . van Eeke-
len  seine 38jährige Ehefrau , seinen 13jäh-
rigen Sohn und seine 17jährige Tochter und
beging dann Selbstmord . Als ein Bruder
der ermordeten Frau , dem auf sein Läuten
nicht geöffnet wurde , sich gewaltsam Einlaß
in das Haus verschaffte, fand er das Ehe¬
paar van Eekelen tot am Boden liegend vor.
In einem Nebenraum lagen die Leichen der
beiden Kinder. Die Ursache zu der schreck¬
lichen Bluttat liegt völlig im Dunkeln. Man
nimmt an , daß der Mann in einem Anfall
plötzlicher Geistesgestörtheit gehandelt hat.

Großseim- aus dem Aauarium
ksigenberielit äer 148 - presse

rst . Magdeburg , 20. März . Als der Be¬
sitzer einer Ziersischzucht  in Zerbst die
Aquarien seiner Lieblinge heizte und hierzu
Sägespäne  verwandte , sing der Raum,
in dem die Aquarien untergebracht waren.
Feuer . Der Brand legte in kurzer Zeit ein
Wirtschaftsgebäude in S chu t t u n d A s ch e.
Die Flammen erfaßten außerdem den Dach¬
stuhl eines Wohnhauses und sprangen von
dort auf ein benachbartes Wohngebäude
über. Beide Häuser brannten aus.
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Nagold, den 21. März 1938

Es wird nicht besser durch Grübeln und
Träumen,

And Trübsinn raubet dem Geiste den Schwung.
Kannst du den Stein aus dem Wege

nicht räumen.
So setz' hinüber mit keckem Sprung.

Rittershaus.

Diensterledigungen
Die Bewerber um je eine Lehrstelle an den

Volksschulen in folgenden Gemeinden haben
sich bis zum 30. März d. I . bei der Ministerial-
abteilung für die Volksschulen zu melden:

Nagold : Altensteig,  Befähigung für
die Erteilung von Turnunterricht erwünscht:
Baiersbronn  Kreis Freudenstadt: Calw.
2 Stellen, Befähigung für die Erteilung von
Turn- und Zeichenunterrichterwünscht: Dorn-
stetten,  Kreis Freudenstadt: Frenden-
stadt,  Befähigung für die Erteilung von Werk-
und Musikunterricht erwünscht: Rohrdorf,
Kreis Nagold: Horb a. N. : Antertalheim,

o
WorbemrüMchan

Eine ganze Woche wehen nun die Hakenkreuz¬
fahnen anläßlich des größten Zeitgesche¬
hens.  Eine Woche lang waren wir am Funk¬
gerät Zeugen weltgeschichtlicher Ereignisse, eine
Begeisterung haben wir erlebt, die nicht ge¬
schildert werden kann. Den Einiger Grotzdeutsch-
lands, unfern Führer, konnten wir bald täglich
hören, in Linz, Wien, Berlin . Wie glücklich kön¬
nen wir uns schätzen, Deutsche zu sein und in
solcher Zeit zu leben! - Naturgemäß beschränk¬
ten sich die lokalen Veranstaltungen auf ein
Mindestmaß zum Wochenende und zwar ein
Kameradschaftsabend der  HI . - Die
Vorführung des bedeutsamen Films „Der
Berg ruft" - - die Hauptversammlung des
.Kleintierzuchtvereins und ein Haus-
inusikabend  im Seminarfestsaal. - Der
Sport war gestern sehr regsam: vormittags
ring der VfL. ein Faustballspiel  aus , die
Fußballabteilung  spielte in Trossingen
! :5>: die H a n d b a l l a b t e i l u n g in Hirsau
>0:8: dir zweiten Mannschaften 4:4.

Und nun ist es Frühling geworden, der gestri¬
ge Sonntag hat ihn in ganzer Pracht ange-
-eigt. Alt und Jung erlebte ihn naturverbun¬
den.

? von alten Herren der deutschen Hoch- und Fach¬
schulen ist die Aufgabe gestellt, eine lebendige
Verbindung zwischen den Studenten und den

§ Alten Herren der deutschen Hoch- und Fach-
' schulen herzustellen. Sie übernimmt die Auf¬

gabengebiete der bisher bestehenden Verbände
und Altherrenvereinigungen der Korporationen
und arbeitet niit am Neuaufbau des deutschen
Studenten- und Akademikertums im Dritten
Reich. Damit die Studentenkampfhilfe auch im
Bezirk Nagold  einen festeren Fuß fassen
möge, findet am Donnerstag, den 31. März
>938 abends 20 Uhr im Hotel „Post" in Nagold
eine Werbeversammlung statt, bei der Dr.
Eilers.  Direktor der Weltkriegsbücherei Stutt¬
gart über Zweck und Ziel der Studentenkampf¬
hilfe sAufbau, Organisation und den derzeitigen
Stand ) sprechen wird. Jeder Akademiker, dem
das Schicksal des Studententums und der Hoch-
und Fachschulen am Herzen liegt, möge hiezu
erscheinen, auch wenn er zufälligerweise keine
persönliche Einladung erhalten haben sollte.

Wenn Sie min Ikvivrndvnü
unsere Zeitung zur Hand nehmen und
sich über alles unterrichten, was drau¬
ßen in der Welt vorgeht, dann kommen
Sie auch zu unserem Roman und lesen
wieder die Fortsetzungen. Sie wollen
durch die Lektüre einen richtigen Feier¬
abend haben. Sie wollen mit dem Dich¬
ter mitlachen und weinen können, wol¬
len einmal alle Sorgen vergessen und
das Leben anderer Menschen miterleben.

Der kvn »» s»

8vN 8 >v « rkrsuv » ?

Wir sind ständig um den bejahenden
Roman, der mit wahrer Freude gelesen
wird, bemüht und wenn wir von Ihnen
einmal hören, daß wir den richtigen Weg
gehen, dann ist's auch uns eine Freude.

Diesmal kommt wieder etwas ganz beson¬
deres! Anton Schwab bringt Ihnen diesmal
einen Arzt, einen prächtigen Kerl von Saft
und Kraft , in seinem Roman

rSvühttnssanfans
Es will wieder Lenz werden in deutschen Lan¬

den. Es steht auf dem Kalender. Es mutz wahr
sein. Freilich, wir wissen es : der Übergang ist
Kampf, und so leicht gibt sich der Winter nicht
geschlagen, wenn auch schon manchmal vorher
icine Kräfte recht matt waren. Mit Bergen von
Schnee begann er das neue Jahr , und sie
scknoanden hinweg unter freundlich strahlender
Sonne. Dann versuchte er es wieder und wie¬
der. Aber es hätte wohl keine rechte Art mehr,
wenns gelegentlich auch nicht an Kraftanstren¬
gungen fehlte. Unterdes ist doch das Schnee¬
glöckchen herausgekommen, und die Krokus ka¬
men gelb und blau und weitz heraus : der Hasel¬
strauch hat schon lange seine Kätzchen heraus¬
gehängt, und an der Weide glänzen silbern die
molligen, in weichen Sammet gehüllten Knos¬
pen. Und wo wir Hinsehen, lenzt es trotz allem.
Wir hatten schon- richtige Gartentage, wo wir
säten und pflanzten, schnitten und putzten, uni
den Junker Lenz würdig zu empfangen. Wir
wissen, datz es noch Schnee geben kann, wir
wissen, datz es noch immer um unsere Kohlen
geht, wir wissen, datz auch der April voller
Tücken sein kann, und wir erinnern uns des
Maitags, wo Schnee in Blüten fiel. Aber wir
haben schon den ersten Zitronenfalter gesehen,
(der uns nicht auf die Redaktion gebracht
wurde . . .) und der hat uns vom Sieg des
Frühlings erzählt Am Steingarten gibts schon
ein erstes Blütenpolster. Es ist doch eben so: Der
Tag hat Macht gewonnen über die Nacht. Heute
teilen sich noch beide in die vierundzwanzig
Stunden, aber von Tag zu Tag wird es lichter,
steigt die Sonne am Himmelszelt, immer grö¬
ßer wird ihr Bogen, immer steiler fallen ihre
Strahlen , und sie erkämpft den Frühling , des
sind wir nun gewitz.

« » Iksbllduxssw - ««

ver gute Vvktor
KMrvLsIiI

Vifiin dSAlonv « marNv » !

AausniuKSaberrd
Am letzten Donnerstag abend versammelte

sich im Seminarsaal eine zahlreiche Zuhörer¬
schaft, um die Darbietungen unserer Jugend
cntgegenzunehmen. Etwa 11- Stunden lang folg¬
ten die Anwesenden mit spürbarer Aufmerksam¬
keit der Musik der jugendlichen Spieler . Die
Folge der Stücke war abwechslungsreich und reiz¬
voll und gehörte zum grössten Teil unsern
klassischen Meistern an. Der Beifall war herzlich.
Den Dank der Zuhörer brachte am Schluß
Studienrat Schmid zum Ausdruck. Er gilt zu¬
erst den Lehrerinnen (Frl . Jenne , Frl . Killin-
ger und Frl . Lenz), die so vorzügliche Arbeit
geleistet haben, sodann der Jugend , die ihre
Sache so gut gemacht hatte, aber auch den Eltern,
die in vorbildlicher Weise Opfer gebracht und
die junge Generation zum Unterricht angemel¬
det haben. Mögen noch mehr ihrem Beispiel
folgen, und mögen sich alle bewusst werden, wie
wichtig es ist, datz sie ein Beispiel geben. Wir
Deutschen waren bis jetzt in der Musik in der
Welt den andern voraus. Diesen Platz können
wir nur behaupten, wenn recht viele bei uns
musizieren. Sie sind der unentbehrliche Nähr¬
boden für die Kunst der Meister. Und die Musik
der Meister wieder bedeutet das reinste Glück
für diese vielen.

Nach einer kurzen Unterbrechung hat nunmehr
die zweite Vortragsreihe des DVW. begonnen.
Der als Schulungsredner bekannte und bewährte
Pg. Studienrat Eittknger  führt in die
Rassen- und Vererbungslehre ein, über deren
Wichtigkeit eigentlich kein Wort mehr gesprochen
werden müsste. Der vergangene Dienstag brachte
zunächst einmal die Begründung dieser Lehren
an Beispielen aus dem Tierreich und dann die
Anwendung auf den Menschen. Nutzer seiner
klaren Darstellungsweise stehen dem Redner
noch Bilder, Karten , Anschauungstafeln und
Lichtbildstreifen zur Verfügung. Es stehen also
noch wertvolle Vortragsabende bevor.

Aandwevkevr
Der Kreishandwerksmeister gibt bekannt:
Die Vuchführungsschulung ist zum größten

Teil durchgeführt. Es gilt nun, das Gelernte in
die Tat umzusetzen, zumal jeder Handwerker ab
1. April 1938 seine Bücher in Ordnung haben
mutz. Nach Anordnung des Landeshandwerks¬
meisters, ist der Bedarf an Büchern beim zu¬
ständigen Buchhandel zu decken. Bei gemeinsa¬
mem Bezug der Bücher wird ein Sonderrabatt
gewährt. Es ist daher empfehlenswert, wenn
jeder Handwerker die notwendigen Bücher sei¬
nem zuständigen Obermeister in Auftrag gibt,
damit dieser eine Sammelbestellung an den
Beauftragten weiterleiten kann.

An alle Akademiker!
Der NS .-Studentenkampfhilfe l.,Altherren¬

bund der deutschen Studenten") als einzigem,
von der NSDAP , anerkanntem Zusammenschluß

Zwei Neevdigttvgen
Ein großer Leichenzug, an deren Spitze die

Stadtkapelle und die Kriegerkameradschaft, be¬
wegte sich am Samstag mittag hinauf nach
St . Remigius, zum letzten Ruheplatz des
Kupferschmiedmeisters Christian Waker.  Am
Grabe waltete Dekan Eümbel seines Amtes. Aus
seiner Heimat, dem Remstal kommend, hat sich
der Entschlafene hier ansässig gemacht und sein
Kupferschmiedegeschäft durch Fleiß und hand¬
werkliches Können zu Ansehen gebracht. Er
hat das selten hohe Alter von nahezu 85 Jah¬
ren erreicht. KameradschaftsführerWerner wid¬
mete dem früheren Kameradschaftsführer und
dem vorbildlichen Kupferschmiedmeister, bei dem
er einst in die Lehre ging, herzliche Dankes¬
worte unter Niederlegung eines Kranzes. Der
Verstorbene diente aktiv beim Jnf .-Regt. 123
in den Jahren 1873—1875, war Mitglied des
Kriegervereins seit 1880. wurde 1930 zum Eh-
reumitgied ernannt und stand viele Jahre dem
Verein als guter Vaterlandsfreund vor. Als
sich die Fahne senkte, erklang das Lied vom
guten Kameraden. Die ernste Feier umrahmte
der Vereinigte Lieder- udn Sängerkranz mit
passenden Chören.

Anderntags, am Sonntag trug man den im
Alter von 73 Jahren verstorbenen Johann Mar¬
tin Harr  zu Grabe. Auch hier sprach Dekan
Gümbel die Trostesworte. Ebenfalls gab die
Kriegerkameradschaft dem alten Soldaten, der
von 1885—88 beim Dragoner-Regiment 25
diente und seit dem Jahr 1892 Mitglied der Ka¬
meradschaft ist das letzte Geleit und durch Ka-
meradschaftsführer Werner den letzten Gruß.

Der dritte Wahlabschnitt in Bulgarien
Bisher 130 Abgeordnete gewählt, darunter

88 Regierungsanhänger
Sofia.  Am Sonntag fanden die Parlaments-

nahlcn in den Distrikten Sovdjv und Vratza
statt. Bis jetzt sind insgesamt 130 Abgeordnete
gewählt, von denen 86 die Regierung unter¬
stützen. Am nächsten Sonntag find die letzten
Wahlen im Distrikt Sofia, wo noch 30 Deputierte
gewählt werden.

Orkan über dem Kaspischen Meer und den
Naphtha-Feldern von Baku

Moskau.  Wie aus Baku gemeldet wird,
wurde die Halbinsel Apscheeron im Kaspischen
Meer von einem schweren Orkan heimgesucht,
der grotzen Schaden anrichtete. Besonders schwer
betroffen wurden die Naphtha-Felder in der
Umgebung von Baku. Auf den Anlagen des
Naphtha-Jndustriewerkes„Molotownest" hat der
Orkan viele Bohrtürme umgelegt und 64 Bohr¬
löcher verschüttet. Ueber dem offenen Meer er¬
reichte der Sturm die Windstärke 12. so datz
die Schisfahrt eingestellt werden mutzte.

Wcilcrer Vormarsch der Japaner an der
Tientsin-Pukau-Bahn

Hankau.  Die Hauptmacht der japanischen
Truppen, die im Südosten der Provinz Schan-
tung operiert, erreichte aus ihrem Vormarsch
nach Süden längs der Bahnstrecke Tientstn-Pukau
die Bahnkreuzung mit dem Kaiser-Kanal. Hier
befindet sich die letzte grötzere chinesische Ver¬
teidigungsstellungvor dem wichtigen Eisen
bahnknotenpunkt Hsutschau.

Staatssekretär Keppler
Reichsbeauftragter für Oesterreich

Berlin,  20 . März . Der Führer und
Reichskanzler hat den Präsidenten der Reichs-
stellc für Bodenforschung Wilhelm Kepp-
l e r zum Staatssekretär z. b. V. im Auswär¬
tigen Amt ernannt . Staatssekretär Keppler
ist von dem Reichsminister des Innern und
dem Beauftragten für den Vierjahresplan
auf Grund der Verordnung vom 16. März
1938 zum Reichsbcau ft ragten für
Oesterreich mit dem SitzinWienbe¬
stellt worden.

5chwarze§ Brett
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Deutsche Arbeitsfront
NS -Gemeinschaft„Kraft durch Freude*

Deutsches Bolksbildungswerk
1. Dienstag, den 22. 3. Fortsetzung der rassen-

kundlichen Vorträge (Pg. Gittinger).
2. Mittwoch, den 23. 3. Werk- und Bastel¬

abend (fiel am letzten Freitag aus).
3. Donnerstag, den 24. 3. Schachabend.

s NF-, FV., « E . ^ 1«. j

BdM. Untergau Schwarzwald(401)
Betr.: JM .-lleberweisung.

Jede Jungmädelgruppensührerin (alte Ein¬
teilung) meldet bis spätestens 26. 3. 38, wieviel
Jungmädel ihrer Gruppe zum BdM. überwiesen
werden. Der Termin ist unbedingt einzuhalten?
Betr.: Fahrtsüyrerinnen.

Ich möchte nochbekanntgeben, daß Führerin¬
nen, die sich im Sommer als Fahrtführerinnen
zur Verfügung stellen, selbstverständlich entschä¬
digt werden. llutergauführerin.

IM . Gruppe 21/401
Die Führerinnen und die Sportwartin kommen

heute abend um 19.30 Uhr zu einer kurzen Be¬
sprechung auf das Dienstzimmer.

Scharführerin.

Hamburger FraMbamrmr gesunken
Hamburg , 20. März . Der Dampfer

„Claus Bo ege" (2340 Brutto -Tonnen)
ist in der Nacht zum Samstag 15 Seemeilen
nordwestlich von Hornsriff bei Esbjerg ge¬
sunken. Die Ursache ist noch unbekannt . Die
20 Mann starke Besatzung  konnte von
einem schwedischen Dampfer gerettet  wer¬
den. Der Kapitän wird jedoch vermißt ; er
ist anscheinend ertrunken.

Verhandlungen des Amtsgerichts Nagolä
Ju der öffentlichen Sitzung des Amtsgerichts

in Strafsachen kamen am Donnerstag, den 17.
März 6 Fälle mit 6 Angeklagten, 13 Zeugen und
4 Verteidigern zur Verhandlung.

15 Marl Geldstrafe oder 3 Tage Haft
erhielt der 21 Jahre alte RAD.-Mann O K.
zurzeit in Göppingen. Derselbe hatte dienstlich
mit einem Kraftwagen von Freudenstadt nach
Stuttgart zu fahren. Es war am 2. November
1637, an einem nebligen Tag, als er infolge der
nassen Straße in der Kurve bei der Turnhalle
in Altensteig bei einer Geschwindigkeit von 30
bis 40 Klm. ins Schleudern kam und mit einem
ihm entgegenkommenden Personenwagen zusam¬
menstieß mit dem Erfolg, das 2 Personen leich¬
tere Verletzungen davontrugen und ein Sach¬
schaden von 100 RM . entstand. Die Zeugenaus¬
sagen waren im allgemeinen günstig für den
Angeklagten. Der Staatsanwalt sah aber in dem
Verhalten des Beschuldigten eine Fahrlässigkeit
und beantragte 25. RM . Strafe oder 5 Tage
Haft. Das Gericht kam zu einer milderen Be¬
urteilung der fahrlässigen Körperverletzungund
des Vergehens gegen die Reichsstraßenverkehrs¬
ordnung und glaubte im oben genannten Straf¬
maß und Zahlung der Eerichtskosten an den
Angeklagten als eine ausreichende Sühne.

43 Vorstrafen
hat der vom Erscheinen vor Gericht entbundene
34jährige Zigeuner P . W. zur Zeit in Unter¬
suchungshaft in Rastatt, aufzuweisen. Dieser kam
im Oktober vorigen Jahres auch in den Bezirk
Ragold und schwindelte verschiedenen Pfarrern
vurch Vorspiegelung falscher Tatsachen kleinere
Geldbeträge ab. Die Staatsanwaltschaft sah in
dem Verhalten des Angeklagten einen fortge¬
setzten Betrug und beantragte 6 Wochen Ge¬
fängnis. Der Bestrafte soll wissen, daß man auf
diese Weise feinen Lebensunterhalt nicht fristen
dürfe. Das Gericht pflichtete dem Antrag des
Staatsanwalts bei. ließ aber die Untersuchungs¬
haft an der Strafe abgehen, da nur betrügeri¬
scher Bettel vorliege.

* Kreditbetrug
wurde dem 55jährigen Provisionsreisenden I.
M. von Karlsruhe zur Last gelegt. Derselbe
hatte sich von einem Schneidermeister in Alten¬
steig einen Anzug anfertigen lassen mit der Ab¬
machung ratenweiser Abzahlung. Aber schon die
erste Rate wurde nicht bezahlt. Der redegewandte
Beklagte bestreitet eine Vetrugsabsicht. Der
Staatsanwalt hält den wegen Betrugs wieder¬
holt Vorbestraften in vollem Umfang des Be¬
trugs überführt und ist bei den mißlichen Ver¬
mögensverhältnissen für eine Gefängnisstrafe
von 3 Wochen, die dem Betroffenen als War-
nun dienen soll. Das Gericht sieht in dem
Gebaren des Beschuldigten, durch das Verspre¬
chen der Ratenzahlung den Anzug an sich zu
bringen, eine Betrugsabsicht, da er bei der Un¬
sicherheit seines Verdienstes als Provisionsreisen¬
der schon von vornherein wußte, datz er nicht
bezahlen konnte. 10 Tage Gefängnis und Be¬
zahlung der Eerichtskosten sollen den Angeklag¬
ten von ferneren Betrügereien abhalten.

Freispruch
erfolgte in der Strafsache gegen den verheira¬
teten Kraftwagenfahrer G. B. von R. wegen
Uebertretung des Reichsfernverkehrsgesetzes.

Dem Fall liegt folgendes zugrunde. B. hatte
für zwei Schreiner Möbel nach Pforzheim zu
befördern. Von hier aus soll er Karlsruhe zu¬
gefahren sein. Die Vernehmung ergab nicht mit
Bestimmtheit, datz B. die Güternahverkehrszone
von 50 Klm. überschritten habe. Der Staats¬
anwalt beantragte 30 RAI. Strafe , da nach sei¬
ner Ueberzeugung die Fahrt nach Karlsruhe tat¬
sächlich ausgeführt wurde. Der Verteidiger stellte
rechnerisch fest, datz die Fahrt nach Karlsruhe
in der dem Beschuldigten zur Verfügung stehen¬
den Zeit nicht habe stattfinven können. Der
Richter schloß sich den Ausführungen der Ver¬
teidigung an und sprachB. frei mit Uebernahme
der Kosten auf die Staatskasse.

Fahrlässige Körperverletzungund Vergehen
gegen die Reichsstratzenverkehrsordnung

führte den Gastwirt und Verufskraftwagenfah-
rer R. von. P . vor das Gericht. R. fuhr am
Morgen des 15. Januar ds. Js . mit seinem
Kraftwagen auf der Straße von Gündringen
nach Hochdorf, um für einen Viehhändler
Schlachttiere in den Schlachthof Freudenstadt zu
transportieren . Das Unglück wollte es. datz an
der starken Kurve ihm der Dreiradlieserwagen
des Händlers K. entgegenkam, auf dem sich als
Mitfahrerin eine Frau und zwei Schlachtschweine
befanden. Es kam zum Zusammenstoß, der eine
schwere Verletzung des Händlers und eine leich¬
tere für die Frau zur Folge hatte. Die beiden
Verletzten traten als Nebenkläger auf. Die An¬
klage hält R. für schuldig der fahrlässigen Kör¬
perverletzung zweier Menschen und eines Ver¬
gehens gegen die Reichsstratzenverkehrsordnung.
Es sei erwiesen, datz der Angeklagte links und
zu schnell gefahren und die Kurve geschnitten
habe. Mildernd wirke, datz der Beschuldigte
noch nicht einschlägig vorbestraft sei. Eine Strafe
»on von 100 Mark oder 20 Tage Haft hält der
Staatsanwalt für angemessen. Die Verteidigung
weist zwar auf den Zwiespalt der Zeugenaus¬
sagen hin, aber der Richter ist von der Allein¬
schuld des Angeklagten überzeugt und verurteilte
ihn zu 80 RM . oder 16 Tage Haft und Tragung
der Gerichtskosten, sowie der den Nebenklägern
erwachsenen Kosten.

Widerspruch mit teilweisem Erfolg
gegen einen Strafbefehl in Höhe von 30 RM.
erzielte der 26 Jahre alte E. H. von H. Dem
Fall liegt eine Schlägerei unter Jungen zu
gründe. Der Beklagte sah von seiner Wohnung
den Auseinandersetzungenzu und gab seinem
Bruder Anweisung, den Rädelsführer zu züch¬
tigen. Dieser, obgleich viel schmächtiger als der
Angreifer, wehrte sich und brachte demselben
eine blutende Wunde unter dem rechten Auge
bei. Hierauf eilte der ältere dem jüngeren
Bruder zur Hilfe, versetzte seinem Widersacher
einige Backenstreiche und Schläge mit einer Latte.
Der Staatsanwalt beantragte für die Miß¬
handlung mit einem gefährlichen Werkzeug
Aufrechterhaltung des Strafbefehls . Die Vertei¬
digung machte Nothilfe geltend, hielt die Latte
für kein gefährliches Werkzeug und die Tat
für keine gefährliche Körperverletzung. Das Ge¬
richt sah die Sache auch milder an, wenn auch
die Abstrafung die notwendige Grenze über¬
schritt, so waren die Folgen der Tat nicht be¬
sonders schwer und der Beklagte ist noch nicht
vorbestraft. Das Urteil lautete auf 10 RM-
Strafe oder 2 Tage Gefängnis und Bezahlung
der Gerichtskosten.
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21«« Sauwettlümpfer in Stuttgart
Stuttgart, 20. März. Die 2100 württem-

belgischen Kreissieger und Kreissiegerinnen,
die zur Teilnahme am Gauentscheid in
Stuttgart einaetroffen sind, wurden am
Samstagnachmittag im Festsaal der Lieder»
Halle von dem Gaubeauftragten deS RBWK-,
Bannführer Winter,  im Austrage des
Gauobmanns der Deutschen Arbeitsfront
und des Gebietssührers der HI . herzlich be¬
grüßt . Bannsichrer Winter betonte, daß die
anwesenden Jungen und Mädchen nicht auf
Grund des Geldbeutels oder der Stellung
ihrer Eltern , sondern durch ihre persönliche
Leistung, ihrer Hände Arbeit , ihren Fleiß
und ihre Tüchtigkeit aus den 125 000 Wett¬
kämpfern in Württemberg auserlesen wor¬
den seien. Durch die Reichsberufswettkämpfe
werde ein neuer Typ von Menschen gezüch¬
tet, über dem das große Leitmotiv steht:
Nationalsozialist und Könner!
Bannführer Winter belegte an Hand von
Zahlen , daß der Gau Württemberg in der
Leistungsfähigkeit auf berufspraktischem und
berufstheoretischem Gebiete anderSpitze
aller deutschen Gaue  steht . Zum
Schluß betonte er, daß sich aus den Reichs¬
berufswettkämpfen ein neues System der Be-
gabtenförderung entwickeln werde.

Skstekreiltm nach Stuttgart
Stuttgart , 20. März . Schon am kommen¬

den Mittwoch, dem 23. März 1938, abends
zwischen 18 und 20 Uhr werden die ersten
tausend Oesterreicher zu einem achttägigen
Urlaub inStuttgart  eintreffen . Von der
Kreisleitung Stuttgart der NSDAP , wird
ihnen ein herzlicher Empfang bereitet. Wäh¬
rend ihres Aufenthalts in Stuttgart wird
die NS .-Gemeiuschaft „Kraft durch Freude"
ein reichhaltiges Programm zur Durchfüh¬
rung bringen : Die Fabrikanlagen von Mer¬
cedes-Benz werden besichtigt, ein Werkkonzert
wird dort die österreichischen Brüder mit den
Werksangehörigen vereinen, ein Theater¬
abend und Filmvorführungen sind geplant
und Kameradschaftsabende, in denen die
Gäste gemeinsam mit ihren Gastgebern und
den Stuttgarter Volksgenossen die Bande
eines brüderlichen Zusammengehörigkeitsge,
fühls neu stärken werden, sind vorgesehen.
Daneben aber ist Gelegenheit geboten, die
Schönheit der schwäbischen Landschaft, die
Reichsautobahn , die schwäbische Industrie
kennen zu le.rnen . Geislingen , Göppingen.
Heilbronn . Hall . Crailsheim , Freudenstadt.
Tübingen und Reutlingen sind Zielpunkte der
verschiedenen Fahrtengruppen , die unsere
Gäste an die schönsten Punkte unseres Gaues
führen werden. Ihren Aufenthalt in Stutt¬
gart abschließend, werden sich die Deutsch-
Oesterreicher an einer großen Wahlkund-
geduug in der Stadthalle beteiligen.

Neue Verbindung Stuttgart- Wien
LIgendsriokt cker I48 - ? rs,se

8okv . Stuttgart , 20. März . Eine neue gün¬
stige Verbindung von Stuttgart nach Wien
besteht ab Mittwoch, 23. März , und zwar
über die Strecke Stuttgart — Crailsheim —
Nürnberg — Regensburg — Passau — Linz —
Wien: Paris ab 0.15, Stuttgart ab
11.24, Nürnberg an 14.11, weiter 14.35,
Wien  an 22.15; Gegenrichtung Wien ab
8.10, Nürnberg an 15.51, ab 16.20, Stutt.
gart an  19 .02, Paris an 6.55. Von beson¬
derer Bedeutung ist die neue Verbindung in
der West-Ost-Richtung, hier füllt sie eine
Lücke im Verkehr Stuttgart —Wien aus , zu¬
dem ist sie bedeutend schneller als die direkte
Verbindung Stuttgart ab 9.41, Wien an
21.26. Die Strecke Stuttgart —Wien ist übri-
gens über Nürnberg —Passau fast auf den
Kilometer genau gleich lang wie diejenige
über München—Salzburg : 705 gegen 709
Kilometer.

Dem Verkehr Stuttgart — Wien
stehen ab Mittwoch, 23. März , außer dem
Orientexpreß , folgende Verbindungen zur
Verfügung : Stuttgart ab 4.29, Wien an
14.45 über Ulm—München; Stuttgart ab
6.50, Wien an 19.25 über Nürnberg ; Stutt¬
gart ab 9.41, Wien an 21.26 über Ulm-
München (bis 26. März Stuttgart ab 10.50) ;
Stuttgart ab 11.24. Wien an 22.15 über
Nürnberg ; Stuttgart ab 19.28, Wien an 6.45
über Ulm—München.

ZN heißem WMer tödlich verbrüht
Stuttgart , 20. März . In der Kleiststraße

siel dieser Tage ein zwei Jahre alter
Knabe  in einem unbewachten Augenblick
in eine» aus der Veranda eines Hauses auf-
gestellten Kübel mit heißem Wasser. An den
erlittenen Verbrennungen ist das Kind am
Samstag im Kinderhvsvital wvyin es ver¬
bracht wenden war. g e stv r v e ».

Neuberusung von Präsident Kiehn
Stuttgart , 20. März . Der Reichswirt-

schaftsminister hat die mit dem 31. März
ablaufende Amtszeit von Fritz Kiehn.
M.d.R., als Präsident der Industrie - und
Handelskammer Stuttgart verlängert . Da
der Leiter der Wirtschaftskammer Württem¬
berg und Hohenzollern der Vorsitzende der
Industrie - und Handelskammer ist, ist da-
mit gleichzeitig die Amtszeit des Präsidenten
Kiehn auch als Leiter der Wirtschaftskam¬
mer verlängert worden . Gleichzeitig hat der
Reichswirtschaftsminister mit weiteren Er¬
lassen die Verlängerung der Amtszeiten von
Karl Krim mel  als Präsident der Jndu-

! strie- und Handelskammer Reutlingen , Fritz
^ Kiehn,  M .d.R., als Präsident der Indu¬

strie- und Handelskammer Nottweil , Karl
EychmüIler  als Präsident der Industrie-
und Handelskammer Ulm ausgesprochen.

Wyenverein tagt in Stuttgart
Stuttgart , 20. März . Der Vorsitzende des

Deutschen Alpeuvereins teilte auf einem Vor¬
tragsabend der Münchener Sektion mit, daß
die Frühjahrssitzung des Haupt-
ausschusses  des Deutschen Alpeuvereins
um 6. und 7. Mai in Stuttgart stattsiudet

Ravensburg , 20. März . (Fahrrad¬
in a r d e r verurteil  t .) Ein' „schwerer
Junge ", Jakob K a f f e r n b e r g e r , der seit
Juni 1936 insbesondere die Kreise Saulgau
und Leutkirch heimgesucht hat , stand vor
dem Schöffengericht Ravensburg . Seine Spe¬
zialität waren F a h r r a d d i e b st ä h l e.
Schon früh war der Bursche, der fünf Jahre
lang hintereinander nicht von der Land¬
straße gekommen war . auf die schlechte
Lebensbahn geraten , da er sich vor jeder an-
ständigen Arbeit drückte. Er wurde zu vier
Jahren Gefängnis  verurteilt.
Seiratsfchwiiidler kommt ins Zuchthaus

Buchau, 20. März . Schwerer Betrügereien
hatte sich der 1904 in Buchau geborene Aug.
B o d e n in ü l l e r schuldig gemacht. Er „ar¬
beitete" für eine Saulgauer Möbelsirma.
fälschte aber die Bestellscheine, so daß es ihm
gelang, an Provisionen unrechtmäßigerweise
300 NM. zu erschwindeln. Ein ganz tolles
Stück leistete er sich in Konstanz. Obwohl
verheiratet , erneuerte er die Bekanntschaft
mit einem vertrauensseligen Mädel , ver¬
sprach ihm die Heirat und bewog es. bei der
Möbelfirma , die er vertrat , die Wohnungs¬
einrichtung zu bestellen. Tie Provision steckte
er ein und ließ das Mädchen mit den Möbeln
allein zurück, so daß es für den gesamten
Betrag in Höhe von etwa 900 RM . aufkom-
men mußte. Ein Jahr und acht Monate
Zuchthaus lautete da? Urteil des Schöffen¬
gerichts Ravensburg für den abgefeimten
Schwindler und Betrüger.

Ueberlingen, 20. März . (Ein Kind ge¬
rettet .) Hier fiel ein vierjähriges Kind
zwischen den Gelünderstangen hindurch in
den See. Die Gefahr für das Kind wurde
noch dadurch erhöht , daß ein Dampfer an¬
legte und starken Wellengang verursachte.
Ein junger Mann sprang kurz entschlossen
in voller Kleidung  in den See ; er
mußte sich kräftig gegen den Wellenschlag
zur Wehr fetzen, konnte aber das Kind vor
dem Tode des Ertrinkens bewahren.

Weingarten , 20. Mürz. (14jährige
Burschen als Automatenmar¬
der .) In letzter Zeit war hier wiederholt
die Feststellung gemacht worden , daß aus
Zigarettenautomaten mit falschen Geldstük-
ken Ware entnommen worden war . Durch
die Polizei konnten nunmehr zwei 1 4 j ä h-
rige Burschen  als Täter ermittelt wer¬
den, die von einem ältere  u M a u u zu
ihren strafbaren Handlungen angestistet wor¬
den waren.

Sprollenhaus Kr. Neuenbürg, 20. März.
(In Mannheim tödlich verun¬
glück  t.) In der Nacht zum Samstag ist in
^Mannheim der 39 Jahre alte verheiratete Last¬
kraftwagenführer Karl Heselschwerdt von hier
mit einem anderen Fahrzeug zusammengestoßen
und so schwer verletzt worden, daß er nach eini-
gen Stunden im Krankenhaus starb. Sein Bru¬
der, der als Beifahrer mitfuhr, liegt schwer der-
letzt darnieder.

Nürtingen , 20. Mär ;. (T o d c Zstu rzvo in
Kamin .) Beim Abbruch des Kammes der
Zementwerke stürzte das innerhalb des Kami-
nes angebrachte Hängcgerüst, als es weiter
nach unten verlegt werden sollte, in die Tiefe.
Der 32jährige verheiratete Feuerungsmauver
Ernst Krämer  aus Pliezhausen wurde mit-
gerisscn und blieb nach einem 32 Meter tiefen
Sturz tot liegen.

Schweinepreise. Balingen : Milchschweine
25 bis 35 NM. — Crailsheim : Milchschweine
25 bis 37, Läufer 37.50 bis 73 RM. — D i s ch iII.
gen:  Milchschwcme 25 bis 30 RM. — Ravens¬
burg:  Milchschweine 27 bis 37 RM. — Saul-
gan:  Milchschweine 30 bis 35 RM. — Schwä¬
bisch Hall:  Milchschweine 26 bis 34, Läufer
42 RM. — Ulm:  Milchschweine 28 bis 36, Läu¬
fer 75 NM. — Lauingen:  Milchschweine 24
bis 30, Läufer 37 bis 59 RM. — Nördlin-
gen:  Milchschweine 20 bis 25, Lauser 40 bis
50 RM.

Vichpreise. Ravensburg:  Aeltere Ochsen
460 bis 570, Arbeit?» oder Anstcllochsen360 bis
460, Kaibeln hochträchtig 380 bis 510, fühlbar
trächtig 320 bis 410. Anstell-Rinder sechs bis
zwölf Monate 80 bis 170, >2 bis 18 Monate 180
bis 240 RM.

Gestorbene: Emil Kirchherr, Zimmermeifter,
Calw/  Paula Eroßmann, 23 Jahre , Ett -

niannsweiler / Wilhelm Keppler, Maurer¬
meister, 61 Jahre , Langenbrand.

Mre c/ss Letter "?
Wetterbericht de? NctchSwctteWN Utes

AuSaabevrt 2l »::a.nl
Atlsaeaebeil am 20. Marz. 21.30 Uhr

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg, Baden und Hohenzollern bis Montag¬
abend: Schwache Winde aus Südwest, heiter
und trocken. Vereinzelt leichter Nachtfrost
«nd Frühnebel . Tagsüber warm.

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg, Baden und Hohenzollc' n bis Dienstag¬
abend: Zunehmende Unbeständigkeit

Druck und Verlag des „Gesellschafters" :
E. W. Zaiser. Inh . Karl Zaiser.  Nagold.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für de«
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:

Hermann Götz.  Nagold.
D.A. ll . 38.: 2841

Zur Zeit ist Preisliste Nr. 8 gültig

Unsere heutige Nummer umfaßt 6 Seiten

«IlllMU
« t o o I. »

Nur noch
heute abend
20.00 Uhr

Der grandiose Großfilm

Her kW M
mit Luis Trenker

37i Beiprogramm und Wochenschau

Gemeinde Haslach
Kreis Herrenberg

Land-».MGllllkhch-Keckuf
Am Dienstag , den 22. März 1938 bringt die Gemeinde

nach den gesetzlichen Bestimmungen zum Verkauf:

Eichen: 2.73 Fm.Kl.I, 22,77 Fm.Kl.2, 21,60 Fm.
Kl. 3, 10,70 Fm. Kl. 4, 8,14 Fm. Kl. 5, 5,25 Fm.
Kl. 6.

Buchen: 3,86 Fm.Kl.3- 6.
AspenI 0,50 Fm.Kl. 1und2
Forchen: 2,8?Fm. Klaffe 1b—3b.
26 eicheneu. birkene Wagnerstangen

Zusammenkunft vorm. 9 Uhr auf der Straße Haslach—Sind-
lmgen am Gemeindewald Büchte.
220 Der Bürgermeister.
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Visitenkarten
Briefpapier

mit Namenaufdruck
als Konfirmattousgefcheuk
macht Freude  und ist etwas
Besonderes.

Bitte bestellen Sie rechtzeitig!

707 Nagold, den 21. März 1938

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme, die wir beim Heimgang unseres
lieben Entschlafenen

erfahren durften, die trostreichen Worte
des Herrn Dekan, den erhebenden Gesang
des Vereinigten Lieder- und Sängerkranzes
und den schönen Nachruf des Kamerad¬
schaftsführers des Kyffhäuserbundes. sagen
wir unseren herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

6 . 1V Iaiser , Buchäruckerei

703 Nagold, den 21. März 1938
Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen

Ivksni » SLsrISi » Llsrr
für die zahlreiche Trauerbegleitung, die trost¬
reichen Wofte des Herrn Pfarrers , den ehren¬
den Nachruf der KriegerkameradschaftNagold
und die Klänge der Stadtkapelle, sagen herzli¬
chen Dank.

die trauernden Hinterbliebene«.

Gärten-
Neuanlagen unä
Unterhalten -
in jedem Stil , besorgt

Garl Nappler LU-rW-
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VorrütiA in cker
SuckdsockluoxO. V̂. Kaiser

Ehrliches, fleißiges 705

etwa l8 Jahre alt , auf l .April
in kl. GFchäftshaushalt bei
gutem Lohn gesucht.

Feinkosthaus E. Göbel
Pforzheim, Schwarzwalvstr. 21

Mädchen
welches schon in Stellung war
für Küche und Haus gesucht.
Kochen nicht erforderlich. An¬
fangsgeh. 35 Mk. Offerten mit
Photo u. Zeugnisabschriften arr

B . Bürker , Sckiützenhaus
«87 Reutlingen

UsKUllMIIöll
Disckcksmsst
Papierservietten
lüsckksrten untt Küb8cbe
Ltäntterctien äaru
8ervietten8t3nckei
IftopfentllliAer
ffeUeräeckcken
(Vselittstttter
Porten-u.plattenpspiere
Konkektbeutel
Lckrsnkpgpiere

6 .^V. Kaiser
Besohlen 8rs meinen
8 odsnhsstsn

Setze einen 2jährigen, kräftigen

dem Verkauf aus 704
Günther z. Büren
Oderjettingen

Wk »8eselWsttt
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Oie Well in wenigen Zeilen
Verth wieder bet Llano j

Fortsetzung der Aussprache — Befriedigung :
über Chamberlains Festigkeit

llizendericlit cker b>8 - Lrss » e
!?6. Nom, 19. März . Am Freitagabend

fand Programmgemäß in Nom die vierte
Aussprache zwischen Außenminister Graf !
Ciano  und dem englischen Botschafter
Lord Perth  statt , der auch der englische
Sachverständige Ingram  beiwohnte.
Während der Aussprache, die über eine
halbe Stunde dauerte , ist die Klärung der
englisch-italienischen Probleme weitergeführt
worden . Der italienische Botschafter in
London, Graf Grandi,  ist gestern wieder
auf seinen Posten zurückgekehrt.

Die politische Entwicklung in den beiden
westlichen Demokratien wird von Italien
mit gelassener Aufmerksamkeit verfolgt . Die
Urteile über die neue französische Negierung
und deren innere Schwierigkeiten sind nicht
gerade schmeichelhaft. Auch die Intrigen
der Opposition gegen Chamberlain werden
in Nom wachsam beobachtet. Unter An¬
knüpfung an die von Churchill bei jeder
Gelegenheit erhobenen Forderungen rech¬
nen die Blätter England vor, was es von
einer Regierung im Geiste Churchills zu er¬
warten haben würde . ..Tribuna " meint da¬
zu, daß Großbritannien in diesem Falle den
ähnlichen chaotischen Zuständen wie Frank-
reich entgegengehen würde . Im übrigen
vermerkt man mit Befriedigung , daß die
Vorstöße der Opposition von Chamberlain
mit ruhiger Entschlossenheit zurückgewiese»
wurden.
SMHe-Medaille für Sustav Frenssen

Berlin, 19. März. Der Führer und
Reichskanzler  hat dem Schriftsteller
und Dichter Gustav Frenssen  in Barlt
(Holstein) in Anerkennung seiner Verdienste
um das deutsche Schrifttum die Goethe-
Medaille für Kunst und Wissenschaft ver¬
liehen.

Funken entzünden drei Sehdtte
LI Schweine in den Flammen umgekommen

L Iz « o d « r ! e d t cker U8 ? re,,s
r. Danzig, 18. März. Durch die U nvo r -

sichtigkeit  eines Mädchens, daS bren-
nende Kohle von einem Gebäude zum an-
deren trug , ist durch Funkenflug bei starkem
Westwind in Barrenhütte ein schwerer Brand
verursacht worden , der auf drei Gehöfte
Übergriff. Ein Wohnhaus , zwei
Scheunen und Ställe  wurden voll-
kommen eingeäschert. 21 Schweine, acht
Schafe kamen in den Flammen um. Viele
landwirtschaftliche Maschinen wurden ver-
nichtet und ein 60jähriger Bauer erheblich
verletzt. Während man noch mit den Ans-
räumungsarbeiten beschäftigt war . mußte
die Feuerwehr nach Meisterswalde fahren,
wo ebenfalls durch Funkenflug eine große
Scheune  bis auf die Grundmauern nie¬
dergebrannt  war . 300 Zentner Futter
und landwirtschaftliche Maschinen wurden
vernichtet. Außerdem brach in Lamenstein
ein schwerer Brand aus , der ein Wohn-
Haus in Schutt und Asche  legte.

Das Automobil
Feind Nr. 1 der weiblichen Schönheit
Nenyork, 18. März . Zum „Feind Nr . 1

der weiblichen Schönheit " erklärten Direk¬
toren der großen Musichalls und die Trai¬
ner der Tanzgirls in Los Angeles das Auto¬
mobil. Die Tanzgirls von heute, so behaup¬
ten sie, gingen nicht mehr zu Fuß und sie
seien deshalb nicht mehr in der Lage, die

Anstrengungen in der langen Lanzfaifon zu
ertragen . Der „Tanzdirektor " der Para-
mount , Leroh Prize . geht sogar so weit, zu
behaupten , dre Tanzgirls in Amerika hätten
keine schönen Beine mehr. „Sie fahren nur
im Auto spazieren", führte -er aus . „Ihre
Beinmuskeln erschlaffen und entwickeln sich
nicht genügend. Es wird immer schwieriger,
schöne Beine in den Staaten zu finden. Um
Beine zu haben muß man marschieren."
„Das Laufen ist", so behauptet der Tanz¬
direktor, „das einzige Mittel für eine Tän¬
zerin, sich in Form zu halten und die har¬
monische Linie ihrer Beine zu bewahren."

Franz-Seldte-Jnstitut eingeweiht
In Magdeburg wurde daS Franz -Teldte-

Jnstitut der deutschen Akademie für Baufor¬
schung  in Anwesenheit des ReichSarbeits-
ministers Eeldte  feierlich eingeweiht. Dabei
sprach der Reichsarbeitsminister über di« Auf¬
gaben des deutschen Siedlungswerkes.

Feierstunde am Berg Jsel
An der Ruhmesstätte Tirols , dem Berg Jsel .,

am Denkmal des unbekannten Kaiserjägers,
wurde durch den Kommandeur der in Tirol gar-
nisonierten deutschen Truppen ein Kranz nieder¬
gelegt.

De Valera: Einigung oder nichts!
In einer Rundfunkansprache betonte Minister¬

präsident de Valera,  daß jedes Uebereinkom-
men mit England , daß die Frage der irischen
Einigung ungelöst lasse, nur eine Teillösung be¬
deute, mit der sich das irische Volk nie zufrieden¬
stellen werde.

Sonder-Regierung für Mittel-China
Man rechnet damit , daß am Sonntag die Ein¬

richtung einer Sonderregierung für Mittelchina
möglich wird . Eine Kabinettsliste ist bereits fer¬
tiggestellt. — Die japanischen Abteilungen haben
die Stadt Lintscheng  in Süd -Schantung , die
nur 67 Kilometer nördlich des chinesischen Haupt¬
quartiers liegt, eingenommen.

Zwölf Arbeiter in die Tiefe gestürzt
Im Victoria -Turm des Londoner  Unter-

Hauses stürzte ein mit zwölf Arbeitern besetzter
Aufzug in die Tiefe,- elf mußten ins Krankenhaus
gebracht werden.

Baufälliges Viertel eingerammt
Einige alte Weltkriegstanks wurden in Bro-

wingion (England ) eingesetzt, um ein bau-
fälliges Häuserdiertel einzurennen.

Strafe für zu kühle Verkaufsräume
Der Besitzer einer Großbäckerei in Essex

mußte ein Pfund Sterling Geldstrafe zahlen, weil
die Temperatur in seinen Verkaufsräumen ei»
Grad unter der vorgeschriebenen Wärme lag.

Amerikanisches Marineflugzeug abgestürzt
Während eines Geschwuderfluges stürzte bei

San Diego (Kalifornien ) ein Marinebomben¬
flugzeug aus 800 Meter Höhe ab, geriet in Brand
und die beiden Insassen verbrannten.

cire / ecken inter 'essler 'en

Oesterreichs Heimkehr in den Schulen
Ein Erlaß des Reichserziehungsministers lau¬

tet: „Die Wiedervereinigung Oesterreichs mit dem
Deutschen Reich erfüllt uns alle, die wir diese
großen weltgeschichtlichenTage miterleben dür¬
fen, mit stolzer Freude. Ich will, daß auch die
Jugend diese Zeit- bewußt miterlebt und ordne
deshalb an, daß in den Schulen in den folgen¬
den Tagen lausend auf den Gang der
Ereignisse in Oesterreich hingewie¬
sen  wird . Zu diesem Zweck hat der Schulleiter
jeweils am Morgen zu bestimmen, in welcher
Stunde und gegebenenfalls in welcher Weise die
Lehrer meiner Anordnung zu entsprechen haben."

Oesterreichkfche ArbeltskrSft« ln d«,
Landwirtschaft

Von der Landesbauernschaft wird mitgeteilt,
daß die österreichischen Arbeitskräfte,
die in der Landwirtschaft arbeiten , auf jeden
Fall und bis auf weiteres in ihren derzeitigen
Arbeitsstellen zu verbleiben  haben . Die Not¬
wendigkeit hierzu ergibt sich aus den Aufgaben,
die der Landwirtschaft durch die Erzeugungs¬
schlacht gestellt find. Es ist demnach nicht mög¬
lich, daß österreichische landwirtschaftliche Ar¬
beitskräfte, die zum größten Teil auf Grund der
Tarifordnung für die württembergische Land¬
wirtschaft in Jahresarbeitsverhältmssen stehen,
diese aufgeben, um etwa nach Oesterreich zu rei¬
sen. Auf jeden Fall ist jedem Oesterreicher, der
als landwirtschaftlicher Arbeiter tätig ist und
der die Absicht hat , seine Stelle aufzugeben,
dringend zu empfehlen, daß er sich vorher ent¬
weder an die Kreisbauernschaft  oder an
den Land rat  seines Bezirkes wendet. Er wird
dort die erforderliche Aufklärung erhalten.

Postzustellungan Truppenangehörig«
in Deutsch-Oesterreich

Sämtliche zugelassenen Postsendungen aus dem
Reich für Angehörige der VIII . Armee werden
durch besondere Wehrmachts-Postämter den Emp¬
fängern zugestellt. Um eine reibungslose und
beschleunigte Zustellung zu gewährleisten, ist es
notwendig, daß neben vollständiger Angabe des
Dienstgrades Namen und Wehrmachts-
Postnummer  des Empfängers genau ver¬
merkt werden. Die Postanstalten erteilen Aus¬
kunft darüber , welche Sendungen zugelassen sind.

Reichsbahn stellt AnwSrter für de»
mittleren Dienst ein

Die Neichsbahndirektion Stuttgart stellt im
Laufe dieses Jahres wieder einige Zivil¬
anwärter  als Dienstanfänger für den ge¬
hobenen mittleren nichttechnischen
Reichsbahndienst  ein . Die Bewerber müs¬
sen mindestens das Zeugnis über die Versetzung
in die oberste Klasse einer früher neun-, jetzt
achtstufigen öffentlichen höheren Lehranstalt be¬
sitzen und dürfen das 28. Lebensjahr nicht über¬
schritten haben. Bewerber, die den Arbeits- und
Wehrdienst abgeleistet haben, werden bevorzugt
eingestellt. Bewerbungsgesuche sind bei der Reichs¬
bahndirektion Stuttgart einzureichen. Nähere
Auskunft erteilen die Bahnhöfe.

Warnung vor dem Genuß von Barbenrogen
Der Rogen der Barben enthält vor und

während der Lä ' chzeit,  also Ende März
bis Juni , einen stark wirrenden , Giftstoff. Nach
Genuß solchen Rogens sind schon schwere Erkran¬
kungen (sog. Barbencholera) mit Todesfällen be-
obachtet worden. Der Rogen ist auch in ge¬
kochtem Zustand  giftig . Mil Rücksicht aus
den bevorstehendenBeginn der Laichzeit der Bar-
ben wird vor dem Genuß voo Barbenrvgen ge-
warnt . Das Fischsleisch selbst >st unschädlich.

MntMMchWMZS.

Sßitlulo»des Wir».SllUMhellierr
Großes Hau»

Montag. 21. März: Geschlossen.
DienStaa. 22. März: KdK.-Kultursem. 78: ,tz i.

deli  o". Anfang 20, Ende nach 22.80 Mir.
Mittwoch, SS. März: SbS..Kulturgemeinde72:

„M ignon ". Anfang 20, Ende 22.48 Ubr.
Donnerstag, 24. März: L 18: „M ouika ". An¬

fang 19.30. Ende 22.80 Ubr.
Freitag. S5. März: O 20: „Der Et  b". Anfang

19.30 Ubr, Ende gegen 22.30 Ubr.
Samstag, 26. März: Außer Miete: „Wiener

B l u t". Anfang 19.80, Ende 22.80 Ubr.
Sonntag, 27. März: Zyklus 4. Vorstellung: „Der

Ring des Nibelungen". S. Tag: „Götterdäm¬
merung ". Anfang 17, Ende nach 22 Ubr.

Montag. 28. März: Geschlossen.
KleinrSHanS:

Montag, 21. März: U 19: „KaiserKonstan-
tins Tau"  e". Anfang 19.80, Ende 21.30 Ubr.

Dienstag, 22. März: O 21: „E i n ganzer
Ker  l". Anfang 20, Ende gegen 22.80 Uhr.

Mittwoch. 28. März: 1? 19: ..Marsch der
Veteranen ". Anfang 20, Ende 22.80 Ubr.

Donnerstag, 24. März: KdF.-Kulturaemeinde 78:
„Lauter Lügen ". Anfang 20. Ende 22.80 Ubr.

Freitag, 28. März: 8 21: „H a m I e t". Anfang 19,
Ende 23 Ubr.

Samstag, 2k. März: KdF.-Kulturgemelnde.
' " ^ " kI e i n e H o f ko n »e r t'Vorstellung: „D a s

sang 14.30, Ende 17.30
Brücke ". Anfang 20,

Ubr. - Ldl/i
Ende 2" Ubr.

11:

Sonntag, 27. Mörz: KdF.-Kulturaemeinde, aeschl.
Vorstellung: „D a s kl e i n e H o f ko n , e r t< An-
fang 18, Ende 18 Uhr. —Außer Miete: ,.E i n g a n -
rer Kerl ". Anfang 20, Ende gegen 22.30 Ubr

Montag, 28. März: I? 21: „Die Br  ü cke". An-
tang 20, Ende 22 ubr.

„Die Katze ist nicht falsch! Oder kann mir
jemand ein Beispiel für die Falschheit der Katze
anführen? Nun, Fritz?"

„Sie gibt sich gern für Hasenbraten aus !"
*

„Wenn Sie denken, daß ich Ihnen das qlaube,
dann müssen Sie sich schon einen Dümmeren aus¬
suchen, als mich! Und den werden Sie schwer¬
sich finden!"

„Denk dir, man hat jetzt noch Briefe Goethes
an Frau v. Stein gefunden."

„Was? Ich sag's ja immer: die Post!"
»

Ein ganz jung verheirateter Gutsbesitzer hat
von seiner jungen Frau das erste Mal „Aus¬
gangserlaubnis" erhalten. Er ist in die Stadt
gefahren und kommt und kommt nicht wieder.
Die junge Frau ist natürlich in großer Sorge
und schickt an vier. Freunde ihres Mannes Te¬
legramme: „Heinz nicht nach Hause gekommen,
bin in großer Angst."

Eine Stunde später kommt Heinz vergnügt
nach Hause, eine weitere Viertelstunde danach
werden vier Telegramme gebracht mit dem
wörtlich übereinstimmendenText: „Heinz über¬
nachtet bei mir."

Ich habe heute einen anonymen Brief be¬
kommen. in dem steht drin, daß meine Frau mich
nnt einem anderen betrügt."

„Entsetzlich!"
„Entsetzlich? Kann ich nicht finden, regt mich

absolut nicht auf."
„Na. hören Sie mal : wenn mir einer schreibt,

daß mich meine Frau betrügt, dann könnte ich
keine Nacht ruhig schlafen!"

„Ich aber !"
„Wie ist das möglich?"
„Ich bin seit fllns Jahren Witwer !"

Dorsmusik
Wenn aus dem Sommerberg eine Hochzeit ge¬

feiert wird, spielt die Musik bekannte Musik¬
stücke zur bäuerlichen Tafel. Da spielt der Dorf¬
schmied die erste Violine, der Glaser das Cello,
der Schneider die Posaune, und der Dirigent ist
der Barbier.

Als sie jüngst bei der Freischützouvertüre aus
Sem Takt kamen und Ver Dirigent die Posaune
wegen eines Fehlers zusammenschimpfte, ver¬
teidigte sich der tapfere Musikus.

„Du hast ja so diriqiert. Vaderwaschl!"
Der Barbier antwortete : „Was schaust denn

her, Luder dumms!"

M Macht-es Schicksals
Roman von Gerl Nothberg.

öS. Fortsetzung Nachdruck verboten

„Oh, doch wohl. Denn das eine der Mädchen, die in
Heinsbergs Haushalt beschäftigt sind, erzählte, daß
Fräulein Helmrodtes Bild auf dem Schreibtisch des
Herrn Doktors stehe."

„Ich — kann — ihn — doch — nicht — ich — habe
doch geglaubt , er liebt Gret wieder, als er sie sah? Die
arme Gret , die an ihrer Liebe starb?"

„Rudolf Heinsberg hätte Gret Alster sicherlich nicht
geheiratet , auch wenn er Sie nicht inzwischen kennen ge¬
lernt hätte , Jlse -Dore."

Jlse -Dore schwieg. Dann fragte sie:
„Wie können Sie das annehmen ? Erst war schön.

Sie hat immer alle Männer bezaubert ."
„Rudolf Heinsberg wohl kaum mehr. Er wußte, wie

frei sie sich zu bewegen pflegte. Das hätte ihn meilenweit
von ihr getrieben, selbst wenn sie ihm damals nicht den
Ring vor die Füße geworfen hätte , als alle Welt ihn ver¬
ließ. '

Ungestüm faßte Jlse -Dore nach Margas Hand.
„Wie können Eie das alles wissen?"
„Ich bin die Schwester der Prinzessin Hanne! Lieben¬

stein. Verzeihen Sie den kleinen Betrug mit dem Beam¬
ten Ihrer Werke. Natürlich existiert dieser Schwager
nicht, sondern nur Schwager Harry Liebenstein."

„Und von ihm wußten Sie alles ?"
„Ja !"
„So haben Sie mich verraten ?"
„Nein ! Ich konnte mich doch ruhig für die schöne Jlse-

Dore Helmrodte interessieren? Da fand keiner was da¬
bei. Ich habe nie geschrieben, daß Sie sich hier befinden.
Ich fand es gut , daß Sie zunächst erst einmal an Leib und
Seele gesunden konnten. Es war viel besser, Sie blieben
hier, eine Zeitlaug ! Ich wußte genau , daß eine» Tages

unser heutiges Gespräch da sein würde. Aber heute rate
ich Ihnen : Quälen Sie sich nicht länger und geben Sie
auch Rudolf Heinsberg die Freude am Leben zurück."

„Sie sind Johanna Liebensteins Schwester? Und da
sind Sie hier ?" fragte Jlse -Dore noch immer fassungslos.

„Das wundert Sie ? Ich habe abgeschlossen mit der
Liebe. Weil ich fürchte, dein Grafen Lothar Ansbert im
Leben draußen einmal zu begegnen, deswegen bleibe ich
hier !"

Jlse -Dore streichelte über die verarbeiteten Hände der
Komtesse Marga . Leise sagte sie:

„Duldet Harry Liebenstein denn das , daß Sie hier
sind?"

„Nein , er wollte es nicht. Doch das Glück, der Reich¬
tum sollten nur firr Hannei sein. Ich will nichts davon
für Mich. Mir genügt meine Arbeit ."

Schweigen!
„Was soll ich tun ? Marga , was raten Sie mir ?"
„Sie haben Rudolf Heinsberg verlassen. Anders , wie

Gret Alster ihn damals verließ ! Aber doch haben auch
Sie ihn verlassen, wenn auch in dem guten Glauben , ihm
zu seinem vermeintlichen Glück verhelfen zu wollen durch
diese heimliche Flucht. Er hat immer nur Sie geliebt und
an Ihnen ist es, Ihr Fortgehen gutzumachen."

„Begleiten Sie mich, Marga !"
„Gern . Wann wollen wir fahren ? Morgen fahren

die Kinder heim rmch Brauuschweig. Am Montag trifft
der neue Transport ein, da bin ich gut wieder zurück und
habe sogar für meine Schwester und den Schwager einen
Sonntag übrig ."

„Schwester Marga , wir fahren also?"
Ein tränennasses Gesicht schmiegte sich an das der Net¬

teren.

Im Gebüsch schluchzte ein Vogel. Im Grase wisperte
es. Der Duft der Spätrosen kam zu dem einsamen Manne
herüber, der auf der Bank zwischen dem Gesträuch saß und
vor sich hinstarrte.

Ein Abend wie der andere, wenn nicht Harry Lieben¬

stein ihn einfach holte und mit hinaus nach Brechten nahm.
Nach Brechten, wo das Glück wohnte.

Ob es gut war , daß er das Glück des Freundes sah?
War er dann nicht doppelt einsam in seinem schönen Heim?
Weshalb konnte er der Mutter die Güte und Fürsorge

„Jlse -Dore," stöhnte der einsame Mann , „liebe kleine
Jlse-Dore ! Wie konntest du glauben , daß ich dich je ver¬
gessen würde, um eine andere zu heiraten ?"

Hell schien der Mond jetzt und er warf ein gespensti¬
sches Licht auf den Weg.

And in diesem Lichtstreifen stand plötzlich eine schlanke.
Helle Gestalt.

„Rudolf , vergib mir . Ich hätte dich nie verlassen dür¬
fen, doch ich wollte nur das Beste, Rudolf ."

Heinsberg sprang auf , mit einem Satz« war er bei ihr,
faßte ihre Hand.

„Bist du ein Gespenst, das mich narren will ? Mich
höhnen? Peinigen ? Nein, nein, du bist au» Fleisch und
Blut , bist Jlse -Dore."

Er riß sie an sich und küßte sie wie wahnsinnig.
„Du bist gehommen, du !"
Wieder schluchzte der Vogel leise und innig.
Wie ein Kind nahm Heinsberg das geliebte Mädck

auf seine Arme.
„Komm zur Mutter , Jlse -Dore."
Sie schlang die Arme um seinen Hals.
„Rudolf , ich habe mich unsagbar nach dir gesehnt."
„Und dennoch kamst du erst heute?"
„Ich dachte doch - !"
„Sprich es nicht aus . Jlse -Dore. Laß ruhen , was uns

so Schmerzliches brachte. Die Gegenwart , die beglückende,
in der nur du und ich sind, die ist mit ihren Rosen da.
Wie sie duften, die Rosen. Ich liebe dich, Jlse -Dore, ich
liebe dich."

In den Büschen wehte es leise, geheimnisvoll, und es
war , als ob alles ringsum flüsterte:

„Ich liebe dich! Ich liebe dich!"
-Ende . -—
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Der 8port vom 8omttas
deutscher Sturm verschenkt den Steg

Das Länderlpis! gegen Ungarn in Nürnberg endete1:1 / Kuzorra erzielt der einzige deutsche Treffer
Es will in diesem Jahr in der deutschen Futz-

ball-Els nicht so recht klappen. Nach dem 1:1
gegen die Schweiz am ti. Fcdruar in Köln gelang
uns im 13. Länderkamps gegen Ungarn im
Nürnberger Stadion  wieder nur ein 1:1
(1:0). Vor 50 000 Zuschauern, die die Kampf¬
stätte in der Stadt der Reichsparteitage restlos
füllten, fand sich der deutsche Angriff wieder nur
schlecht zusammen. Gewiß, es fehlten diesmal
Szepan, Janes , Kupfer und Gellisch. Das ändert
aber nichts an der Tatsache, daß die beiden ersten
Länderspiele i» diesem Jahr für den deutschen
Futzballsport nach den große» Erfolgen von 1937
Enttäuschungen waren , die so kurz vor der Welt¬
meisterschaft besonders überraschen.

Kuzorra schießt das Tor
Die deutsche Els findet sich zuerst, doch fallen

unsere Stürmer gegen die überaus geschickt ange¬
wandte ungarische Abseitssalle herein. Jakob hat
einen Kopfball von Toldi abzmvehren, der Nach¬
schuß streicht über die Latte. Die Ungarn kom¬
men immer besser ins Spiel , zumal die deutsche
Abwehr noch nicht ganz sattelfest scheint. Ein
Strafstoß von Horvath wird in der ll . Minute
glänzend gehalten. Wenig später verpaßt der
deutsche Angriff kurz vor dem gegnerischen Tor
sine feine Flanke Lehners. Jakob muß mehrmals
in höchster Not rettend eingreisen. Einen ungari¬
schen Freistoß aus 25 Meter wehrt Jakob glän¬
zend ab.

Langsam wird das deutsche Stürmcrspiel flüs¬
siger und der Kampf ausgeglichener. Lehner er¬
zielte ln der 30. Minute die erste Ecke, die zur
zweiten abgewehrt wird . Fath gibt diese fein zur
Mitte . Der ungarische Torwart kann den von
Kuzorra  genau aufs Tor geköpften Ball nicht
erreichen und Deutschland kommt durch ein feines
taktisches Manöver von Sisfling und Kuzorra zur
l :Ü-Führung.

Nach der Pause Ungarn überlegen
Wer nun geglaubt hat, daß der deutsche An¬

griff so weiter spielen würde wie in
Minuten vor der Pause , in 'der zweiten

MutWr Sieg im Meis-er Rationen
Die Kavallerie-Schule Hannover hat das neue

Turnierjohr mit einem glänzenden Erfolg begon¬
nen. Ter erste Auslandsstart in Genf  brachte
neben verschiedenen Einzelsiegen den überlegenen
deutschen Sieg im Preis der Rationen . Das Feh-
lerverhälinis von 6»/» für die deutsche Vertretung.
48 für Frankreich, 66 für Belgien und 83 für die
Schweiz läßt die Ueberlegenheit unserer Reiter
und Pferde klar erkennen. Dazu stellte die Kaval¬
lerieschule in Lblt . Max Huck auf Olaf mit zwei
fehlerlosen Ritten noch den Sieger in der Einzel¬
wertung . 19 909 Zuschauer in der geräumigen
Ausstellungshalle waren Zeugen dieses großen
Sieges, den sie mit überaus lebhaftem Beifall be¬
grüßten.

Halbzeit stark enttäuscht. Unser Sturm fand sich
nicht mehr. Er spielte sehr zusammenhanglos und
systemlos, so daß Tore trotz zahlreicher Gelegen¬
heiten ausbleiben mußten. Völlig aus war es, als
die Ungarn in der 49. Minute aus einem Ge¬
dränge heraus durch den Halblinken Toldi  zum
Ausgleich kommen. Der deutsche Angriff erreichte
nur noch eine Reihe von Ecken, die aber vom
Jnnensturm nicht verwandelt werden konnten.
Ungarns Elf zeigt das technisch bessere
Spiel,  arbeitet in der Abwehr überaus plan¬
voll und erzwingt eine klare Feldüberlegenheit.
In der 80. Minute hat Berndt noch einmal eine
große Chance. Sein Schuß verfehlt aber knapp
das Tor . Zwei Minuten später erzielen Lehner
und Sisfling für Kuzorra eine Schußstellung, der
Schalker ist aber zu langsam. Mit dem ungari¬
schen Deckungssystem wird unser Jnnensturm ein-
lach nicht fertig.

Abwehr — unser bester Mannschaststeil
Aus dem Spielverlauf geht bereits hervor , daß

es wiederum unsere Fünferreihe war , die den
durchaus möglichen Sieg verschenkte. In der Läu¬
ferreihe war Kitzinger am erfolgreichsten. Gold-
Brunner war , wie immer, zuverlässig und unanf¬
ällig in seinem Deckungsspiel. Der Neuling Men¬

gel ließ sich gut an . Die Abwehr  blieb trotz der
nicht überzeugenden Leistung von Billmann und
des nach dem Wechsel zeitweilig überaus starken
Druckes noch unser bester Mannschaststeil . Der
beste und überragendste Spieler war Reinhold

Münzenberg.  Jakob war . wie immer, sicher,
machte keinen entscheidenden Fehler und rettete
durch große Abwehrparaden das Unentschieden. —
Bei den Ungarn , die ebenfalls in der Abwehr ihre
stärksten Spieler hatten , spielte Hada im Tor feh¬
lerfrei . Biro war durch seine kluge und sehr
energische Arbeit der beste Spieler auf dem Platz.
Im Angriff gesiel der überaus schaffenssrohe
Halblinke Toldi bis zur Mitte der zweiten Hälfte,
wo er angeschlagen wurde. — Der belgische
Schiedsrichter John Langenus  hatte keinen
schweren Stand . Beide Mannschaften spielten
äußerst fair , so daß der Belgier kaum eingreisen
mußte.

Stach vor Metze, Lohmann nnd Schön
Sigeubsrickl Oer dl 8 k>r e s e s

vi . Mit besonderer Spannung erwartete man
am Samstagabend das Zusammentreffen des
Weltmeisters Walter L o h m a n n - Bochum, des
Exweltmeisters Erich Metze -Dortmund , des deut¬

schen Meisters Adolf S chö n-Wiesbaden, und des
Berliners Georg Stach , der sich gerade in letzter
Zeit gegen die internationale Weltklasse der
Dauerfahrer ausgezeichnet schlug. Vor rund 6000
Zuschauern sorgte auch jetzt wieder in Stuttgart
in dem inoffiziellen Wintermeisterschaftslauf von
Deutschland der blonde, sympathische Berliner
für die Sensation . Er schlug seine Rivalen durch
seinen kurzen, aber stets gefährlichen Zwischen¬
spurt und nicht zuletzt durch die taktisch kluge
Fahrweise seines Schrittmachers Heßlich  aus
dem Felde und siegte mit acht Punkten vor Metze
mit sieben, Lohmann mit fünf und Schön mit
vier Punkten. Mit spontaner Begeisterung nah¬
men die Zuschauer Anteil an den tollen Jagden
auf der schnellen Holzbahn, die Metze immer wie-
der neue Rundengewmne brachte.

Auch die Amateur - Rennen  brachten gute
Leistungen. In überlegener Weise wurde
Schert!  e-Heutingsheim Wintermeister der Nach-
Wuchsfahrer und im Hauptfahren siegte Bühler
vor Keilbach. Renz und Kaiser.

Dem vjB gelingt nur ein Unentschieden
Ein schwaches Spiel des VfB . gegen den Sachsenmeister BC . Hartha

Der Start des VfB. Stuttgart zu den Endspie¬
len um die Deutsche Fußballmeisterschaft war
wenig verheißungsvoll ; ,man hatte dem württem-
bergischen Meister auf eigenem Platz einen siche-
ren Sieg gegen den Sachsenmeister BC. Hartha
zugetraut , es kam aber anders . Die Sachsen ent¬
puppten sich im Verlaufe des Spieles als ein
sehr starker Gegner und schließlich mußte der
VfB. froh sein, mit 1:1 (1:1) wenigstens einen
Punkt gerettet zu haben. Das Ergebnis wird
schließlich den Leistungen beider Mannschaften ge¬
recht. Der VfB. hätte es allerdings schon in der
ersten Halbzeit in der Hand gehabt, ein eindeu-
tiges Ergebnis zu erzwingen . ,

Bei BeurteFu .vw Leistung des Sachsen-
'm e'iJTe r s muß man dessen gutes Spiel in der
zweiten Halbzeit heranziehen. Es war vielleicht
Taktik, dem VfB. eine klare Feldüberlegenheit in
der ersten Halbzeit zu überlassen. Nach dem Wech¬
sel kamen die Sachsen stark auf. Hänel. der vor-
her sich sehr im Hintergrund hielt , schaltete sich
mehr in die Angriffsreihe ein und mit ihm ris-
kierte noch der Halbrechte Bernhardt die meisten
Torschüße, nachdem vorher allein der Mittelstür-
wer Männer etwas von der berühmten Durch-
schlagskraft der Harthaer Angriffsreihe ver-
spüren ließ.

Der VfB.  hätte schon in der ersten Halbzeit
unbedingt einige Tore vorlegen müssen. Im Felde
klappte es ganz ausgezeichnet, aber an der Straf-
raumgrenze fehlte es am letzten Einsatz und die
Schüsse wurden nicht plaziert genug abgegeben.
8:0 Ecken zeugen von der Ueberlegenheit des VfB.
Im Verlaufe machte der unerwartet zähe Wider-
stand der Sachsen die Stuttgarter sichtlich ner-
vös und dann klappt« es noch weniger.

Trotz Ueberlegenheit des VfB. ging Hartha
durch ein Kopfballtor von Männer  in Führung,
eine fehlerhafte Rückgabe von Seibold hatte diesen
Treffer verursacht. Kurz vor Halbzeit erzwang
Pröfrock  den Ausgleich durch ein prächtiges
Kopfballtor, das der Schiedsrichter Höchner-

Augsburg zuletzt annulliert hatte, dann aber auf
Einspruch des Linienrichters gelten ließ. In der
zweiten Halbzeit fielen keine Tore mehr.

8eb »rker K«mpk rvvi8e!ien ckem llllartkaer 8exk-
kertk unck ckem VkS. Stürmer 8ettüker . lBonl

Sportverein Arach ist Handbalimeister
Nunmehr ist auch die württembergische Hand-

ballmeisterschaft entschieden, wie vorauszusehen
war , zugunsten des Sportvereins Urach,
der sich die noch fehlenden Punkte zum Titel¬
gewinn durch einen eindrucksvollen 8:4(8:2)-Sieg
aus dem Kickersplatz  in Stuttgart -Degerloch
holte.

Die Uracher, die erst in dieser Spielzeit zur
Gauliga ansstiegen, erwiesen sich mit Abstand als
unsere zuverlässigste Mannschaft. Zwar hat sie
noch einige Mitoewerber , denen man größere tech¬
nische Reise nachrühmt, aber die Uracher brachten
zweifellos die größere Kampfkraft auf, die in den
entscheidendenTreffen sich als die beste Waffe des
neuen Meisters erwies.

Die übrigen Spieler des Sonntags hatten nur¬
mehr für eine Klärung in der unteren Tabellen-
häste Bedeutung. Nachdem Ueberraschungen aus¬
blieben. hat sich erwartungsgemäß die Lage für
die Tschft. Göppingen und den TV. Cann¬
statt  sehr verschlechtert. Der TSV . Schnait¬
heim  gewann das wichtige Spiel gegen die

Gegen Luxemburg nur ein knapper Sieg
Zwei Freistöße bringen der zweiten Nationalmannschaft einen 2:1-Erfolg

der als dritter Verteidiger seine Ausgabe sehr gut
löste.

Das Spiel wurde von dem Schweizer Schieds¬
richter Wüthrich  sehr gut geleitet. Bereits in
der achten Minute ging Deutschland in Führung.
Der luxemburgischeVerteidiger Maserus berührte
im Strafraum das Leder mit der Hand, den Elf¬
meterball verwandelte Gauchel  unhaltbar . Wohl
gab es beiderseits noch einige Torgelegenheiten,
Treffer wurden aber nicht erzielt. In der zwei¬
ten Halbzeit wurde das Spiel dann lebhafter. Der
deutsche Angriff setzte seine Flügel besser ein und
dadurch bekam das Spiel mehr Schwung. In der
27. Minute konnte Luxemburg zwar überraschend,
aber nicht unverdient ausgleichen. Der Rechts¬
außen Lieba  spielte stich allein durch und schoß
an dem herausgelaufenen Klodt vorbei unhaltbar
ein. Gauchel wurde unsanft genommen, den ver¬
hängten Freistoß verwertete Lenz  durch einen
wuchtigen Schuß aus 20 Meter zum 2:1. Drei
Minuten vor Schluß stand Mart allein vor dem
deutschen Tor , konnte den Ausgleich aber nicht
erzwingen.

Die Kraftprobe des deutschen Fußballsportes
nach zwei Fronten endete an einem herrlichen
Frühlingssonntag doch noch mit einem Siege für
Deutschland. Das 6. Länderspiel gegen Luxem¬
burg  wurde vor 20 000 Zuschauern in Wup¬
pertal  mit 2:1 (1:0) Toren gewonnen. Deutsch,
land hat damit alle gegen die Fußballer des
Äroßherzogtums ausgetragenen Länderspiele ge¬
wonnen. Hinsichtlich der Leistungen beider Mann¬
schaften enttäuschte das Treffen im »Wuppertaler
Stadion . Vor allem die deutsche Els blieb weit
hinter den Erwartungen  zurück . Es
fehlte der Zusammenhang, der Abwehr unter¬
liefen viele Fehler , meist wurden die Bälle plan¬
los weggeschlagen. Mit Ausnahme des Schalters
Berg, der für den erkrankten Müller (Sandhofen)
als rechter Läufer spielte, war auch die Läufer¬
reihe schwach. Der Sturm sand nie richtig zu¬
sammen. Wohl nahm August Lenz jede Schuß¬
gelegenheit wahr , aber er schlug meist zu wuch¬
tig und dadurch unüberlegt zu. — Luxemburg
hatte seinen besten Mann im Torhüter Hoscheid.

.Sehr gut war aber auch der Mittelläufer Rosa,

Tschft. Göppingen mit 11:8 (5:5) und festigte so¬
mit den achten Tabellenplatz, so daß die Schnait-
heimer sich wohl in der Gauliga behaupten dürf¬
ten, nachdem sie mit 17 Verlustpunkten von den
bedrohten Mannschaften am günstigsten stehen.
Zu den bedrohten Mannschaften muß auch der
Eßlinger  TSV . noch gerechnet werden, der
beim TV . Altensta dt  7 :9 (5:5) unterlag.
Süßen  bereitete dem TV . Cannstatt  mit
11:2 (5:1) eine empfindliche Niederlage.

Bann IIS Mannschafksmeister
Gebietsmeisterschaften der HI . im Geräteturnen

Zu einem großen Erfolg gestalteten sich die er¬
sten Gebietsmeisterschaften im Gerätturnen der
HI . in Geislingen.  Zu den Kämpfen um
die Einzelmeisterschaft am Nachmittag hatten sich
in der Jahnturnhalle 1000 Zuschauer eingefunden,
die Leistungen zu sehen bekamen, die zu den schön-
sten Hoffnungen berechtigen. Sieger im Mann¬
schaftskampf der Klasse X wurde der Bann 119
Stuttgart  mit 713,5 Punkten vor dem Bann
180 Hohenasperg mit 706,5 P . In der V-Klasse
fiel der Sieg dem Bann 439 Herrenberg
mit 631.5 Punkten vor Bann 119 Stuttgart mir
629,25 Punkten zu. Di« Einzelmeisterschaftenwur¬
den von folgenden HJ .-Turnern errungen:

Barren:  WvriL -Tamui Bann 180 57.75 P„
Pferd auer:  Gönner -Tamm Bann 180 5S.0 P.
durch Los vor Mößner-Gtuttoart Bann 119 58D P.,Bodenturnen:  1 , Sckmderer-Stnttgart Bann
119 37,75 P.. Reck : Mötzner-Stuttgart Bann 119
55,0 Punkte.

Nachhutgefechke im MannschafiSringen
Während in der Endrunde um die Gaumeister¬

schaft im Mannschaftsringen über daS Wochenende
eine Pause eingelegt wurde, kamen verschiedene
Nachhutgesechte der Ringer-Gauklasse zur Durch¬
führung. In Schorndorf kam Üntertürk-
heim  mit stark verjüngter Mannschaft zu einem
knappen Gesamtsieg. Eberbach  konnte seinen
letzten Pflichtkampf ebenfalls erfolgreich gestalten,
da die Stuttgarter  Ringer nur in zwei
Klassen knapp nach Punkten siegen konnten. In
einem Freundschaftskampf gewann der ASB.
Wangen  in stärkster Ausstellung gegen die Rin¬
ger des T B. B a d L a n n sta t t.

Die Sportfreunde Eßlingen besiegten
am SamStag den VfB. Kirchheim in einem Fuß-
ball-FremrdschaftSspiel knapp mit S:S (3:1) Torrn.

>Ees LttlL Linen Äticii
Futzbaü

Länderspiele: In Nürnberg:  Deutschland —Ungarn 1:1 (1:0), in Wuppertal:  Deutschland
gegen Luxemburg 2:1 <1:0>.

Deutsche Meisterschafts-Endspiele: Gauaruvve 2:
Än Stuttgart:  MB . Stuttgart - BC. Hartha
1:1 (1:1) : Gaugruvve 8: An D e s s a u : SB . 05Dessau —Berliner SB . 93 0:0.

Süddeutsch« Gaulsga: Südweft: Borussia Neun-
kirchen— Eintracht Frankfurt 8:0 (1:0) , Opel Rüs-
selöbeim — SSB . Frankfurt 3:1 (l :1>, WormatiaWorms - SB . Wiesbaden 8:3 «8:1), SK. 93 Pirma-
senS - Kickers Offenbach3:1 <2:1>. - Baden: MR.
Mannheim —1, FC. Pforzheim1:0 l0:0>. SV . Wald-
Hof—Phönix Karlsruhe 6:1 (2:0), Germania Bröt¬
zingen — ML. Neckarau0:8 10:2) , FV . Kehl gegen
Freiburger FC. 1:1 <1:0>. —Bayer« : Wacker Mün¬
chen—1. FC. Nürnberg 0:1 <0:0>.

Württ. Bezirksklasi«: Unterland: Svvaa . Heilbronn
gegen FB . .Kornweftheim2:1, SB . Feuerbach gegen
BW . Lndwigsburg 7:1, FV. Neckargartach—Svvaa.
Prag 0:0, MB . Sontheim —MR . Hellbronn 1:2. —
StnÜaaü : Svvgg. Bad Cannstatt —TSV Münster
3:1, BkL. Sindelfingen — Svvaa , Untertürkbeim
8:4. — Zollern: SV . Reutlingen — FB . Nürtingen
5:2, FB . Ebingen —Svvaa . Tübingen 8:3, ML. Met¬
zingen —FG . Hechingen1:8, Svfr . Tübingen —FC.
Tailttnaen 6:3. — Schwarzmald: Svvaa . TroMnaen
aeaen ML. Nagold 5:1. —Bodensee: SV . Weingar¬
ten — Olvmvia Lauvbeim 3:2, Eintracht Neu-Nlm
gegen FB . Senden 8:2, Wacker Biberach — MB.
Friedrlchsbafen 5:3. — Alb: SV , Gövvtngen aeaen
Ulm 88 «Ulm verzichtet) . FB . Geislingen - FC. EtS-
linaen 7:8, ML. Heidenheim—TSB . Mergelftetten
3:0, FC. Urbach - Normannia Gmünd 0:1.

Frenndschaftssvlele: Svorttr . Etzlinaen — MB.
Kirchheim8:2 i3:1), SSB . Ulm - BC. Auasbur»
1:8 (0:0) , MR . Pforzheim — FB . Zuffenhausen
4:0 (2:0), SSB . Ulm - Kicker Vöbrinaen 2:1 (0:0).

Handball
Adlervrels-Zwischenrunde: In Stettin:  Pom-

mern — Schlesien9:14 l4:7), in Magdeburg:
Mitte — Brandenburg 17:10 lS:6), in Aachen:
Mittelrbein - Niederrbein 10:9 (3:4). in Kassel:
Hessen—Bayern 6:11 <3:7) .

Württ. Ganttasse: TSV . Süßen - TB. Cannstatt
11:3 (5:1), TSB . Schnaitheim - Tschft. Gövvtngen11:8 (6:5). TV . Altenstädt - Eblinaer TSB . 9:7
(5:5) , Stuttgarter Kickers- TV . Urach4:8 '2:8).

AnsftiegSsviel zur Ganklass«: TGB . Holzbeim —
Tbd. Ulm 10:6 (8:1).

Württ. Bezirksklaffe: Neckar: TB . Sontheim gegen
DB. -KoRNseäHe.r.w 9:6. A-N. Aaüv.vhause« — Tsm.
Settbronn 4:6. — Georan: Tarn. Ehlingen — LW:
Cannstatt 11:6. PSV . Stuttgart - Sva . Fellbach aus.Svvgg. Cannstatt —TB . Deizisau 12:8, ML. Stutt-
art - Stuttgarter TB . 9:7, - Hobenftanse« : """

Schwenningen — Tarn. Schura,0 :5,- - .,^ 2- -
.... _ ,_ _ _ Wurmlin¬

gen - TR ."Rottweif' 20:5. - Zoller« : EntscheidungS-
Wiel: Tbd. Tailfingen - TG . Balingen HL.
Dona«: TB . Ulm - Tbd. Ravensburg 9:7.
Ulm —TB . Söflingen 6:7.

MannschaftSringen

SD
Wangen

Hockey
Lündersplel der Frauen : Yn Bnssum:  Hollandgegen Deuttchland 1:2 (1:1), in Brüssel:  Bel¬

gien S — Rheinland 0:1 (0:0).

Drei deutsche Schwimmrekorde
Drei neue deutsche Schwimm-Rekorde wurden

bei den Reichsprüfungswettbewerben in Halle
aufgestellt. Inge Schmitz schwamm hinter Ragn-
hild Hveger-Dänemark mit 1:18,7 Min . über 100
Meter Rücken eine neue Bestleistung. Schlauch-
Gera verbesserte über die gleiche Rückenstrecke bei
den Männern die Höchstleistung auf 1:06,8 Min.
In der 3mal 100-Meter-Lagenstasfel der Frauen
schwammen die Charlottenburger Nixen
mit 5:42,7 Min . einen neuen Rekord heraus . Gut
schnitten auch die teilnehmenden württembergi-
schen ab. Laugwitz siegte über 100 Meter Kraul
in der Klasse la mit 1:01,7 vor Nüßke-Stettin.
während die 4mal SO-Meter -Kraulstafsel der
Stutgarter Schwaben in 1:50,8 Min . vor dem
Bremischen SV . siegreich blieb.

ckur'c/l cken Fpöri
Württembergs Aufstiegsspiele  zur

Gauliga werden in diesem Jahre erstmals in
zwei Gruppen vor sich gehen. Das Reichsfachamt
lehnte den Wunsch der württembergischen Ver-
eine, di« beiden aufsteigenden Mannschaften in
einer Sechser-Runde zu ermitteln ab. lieber die
Zusammensetzung der beiden Gruppen ist noch
keine Entscheidung gefallen.

Zwei neue Fußball - Gaumei  st er
wurden am Sonntag ermittelt , so daß von 16
erforderlichen Meistern immer noch zwei fehlen.
In Baden  ließ sich der FC Pforzheim doch noch
ausstechen, er unterlag im entscheidenden Spiel
gegen den VfR . Mannheim  mit 0:1. Die
Mannheimer Rasenspieler vertreten nunmehr den
Gau Baden . In Ntedersachsen  holte sich
Hannover  96 die zum Meistertitel noch feh¬
lenden Punkte durch einen 12:0-Sieg gegen Böh¬
menthal.

Absteigen  müssen in der Fußball - Gaultga
von Bayern der FC . Wacker München und
VsB . Ingolstadt.  Die Münchener Blausterne
verloren am Sonntag das entscheidende Spiel ge-
gen den bayerischen Meister FC. Nürnberg mit
0 : 1.

AuS der Ad l er - P re t S- Zw ts che n -
runde  qualifizierten sich die Handball - Gau¬
mannschaften von Schlesien, Mitte , Mittelrhein
und Bayern für die Borschlußrunde. Schlesien
schlug Pommern in Stettin 14:9. Mitte gewann
gegen Brandenburg in Magdeburg mit i7 :l0.
Mittelrhein war gegen Niederrhetn in Aachen mit
10:9 erfolgreich und Bayern fertigt« Hessen in
Kaste! mit 6:11 ab.

Beim Arlberg . Schtrennen  wurde am
Samstag der Abfahrtslauf durchgeführt. Am Start
in St . Anton waren 60 Männer und 15 Frauen
aus Deutschland, Italien . Polen . Schweden und
Tschechoslowakei (HTM .). Bei den Männern siegte
Toni Matt (Arlberg ) vor Willi Walch (Arlberg)
und bei den Frauen war Weltmeisterin Christi
Lranz (Freiburg ) vor Helga Gödl (Deutsch-
Oesterreich) siegreich.

Das Eilenriede - Rennen,  die erste
motorsportliche Veranstaltung des Jahres , wurde
mit Rücksicht auf die Reichstagswahl vom zehn¬
ten April auf den 24, April verlegt.
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